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ſchen Reichen an. 


Das Konferenzprojekt. 
Von Berlin aus wird mit großer Beſtimmtheit die Nachricht 


verbreitet, das Zuſtandekommen der von England in Vorſchlag 


ebrachten Konferenz ſei geſichert. Die Großmächte haben dem 
Vorſchlage „im Prinzip“ zugeſtimmt, obwohl die in den Einzel⸗ 
heiten reſervirte Haltung einzelner Betheiligter, insbeſondere 
Frankreichs, wenig nach Englands Geſchmack ſein mag und ge⸗ 
eignet iſt, dem engliſchen Kabinet die ganze Angelegenheit gründ⸗ 
lich zu verleiten. Die franzöſiſche Regierung hat nämlich der 
Glabſtone'ſchen Politik dadurch einen ſeyr bedeutungsvollen Strich 
durch die Rechnung gemacht, daß ſie offiziell erklärt bat, von 
einer Beſchränkung der Berathungsgegenſtände auf den finanziellen 
Nothſtand des Nillandes könne keine Rede ſein; unter dieſer 
prinzipiellen Vorausſetzung wolle es an der Konferenz Theil neh⸗ 
wen und Englands Vorſchläge ſowohl, als Rechtfertigung an⸗ 
hören, ohne daß damit ſchon geſagt wäre, es ſei auch nur im 
Entfernteſten geſonnen, der zu erwartenden politiſchen Rechnungs⸗ 
legung ohne Weiteres Decharge zu ertheilen. a 

Im Gegentheil; Frankreich hat bei dieſer Verklauſulirung 
Erſtens handelt es ſich, 


durchaus der Zuſtimmung Europas, ſo würde man wohl ange⸗ 
ſichts der von Frankreich geſtellten Bedingungen das ganze Kon⸗ 
ferenzprojekt in letzter Stunde freiwillig zu den Akten legen. 

Deutſchland und Oeſterreich werden, wie man von Wien 
aus offiziös meldet, als politiſch gewiſſermaßen parteiloſe und 
unintereſſirte Mächte das Gewicht ausgleichender Vermittlung der 
Gegenſätze in die Wagſchale der Konferenzberathungen werfen 
können. Namentlich dürften ſie berufen ſein, den Standpunkt der 
Türkei bis zu einem gewiſſen Grade zu unterſtützen. Denn ein 
hiſtoriſcher Zug wird England und Frankreich immer dazu führen, 
die Bafis der Verſtändigung und gegenſeitiger Kompenſationen 
in der Beſchränkung des türkiſchen Machtumfanges zu ſuchen. 
Bei dieſem Geſchäft Pathenſtelle zu vertreten, 9 1 ſich die 
übrigen Mächte wenig berufen fühlen und die erſt in den letzten 
Tagen erfolgte Orientreiſe des öſterreichiſchen Kronprinzen ſcheint 
für die nach dieſer Richtung herrſchende Strömung das ge⸗ 
eignetſte Barometer abzugeben. 

Eine vorhergehende direkte Verſtändigung zwiſchen Frankreich 
und England über die Hauptfragen wäre ſehr erwünſcht. Denn 
fie würde die Gefahren eines ſtärkeren Aneinanderprallens der 
Meinungen ausſchließen und eine feſte Grundlage für die Bes 
rathungen ſchaffen, alles Uebrige aber bliebe den mäßigenden 
und berichtigenden Einflüſſen der außerhalb des Streites ſtehenden 
Mächte überlaſſen, deren Unbefangenheit ebenſo zweifellos iſt, 
als ihr guter Wille, die berechtigten Anſprüche aller Bethei⸗ 
ligten befriedigt zu ſehen. Damit würde die Wahrſcheinlichkeit 
eines günſtigen Erfolges geſchaffen, welcher neben den unmittels 
baren praktiſchen Konſequenzen auch die fernere Wirkung hätte, 
die moraliſche und ideelle Bedeutung des europäiſchen Konzertes 
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und ſeiner gemeinſamen Entſcheidungen weſentlich gefördert zu 


einer Geſetzes gegen den verbrecheriſchen un 
l IIR eben von Sprengſtoffen, daß 


Morgen ⸗ Ausgabe. 


Doſener Zeitung 


rr 


Sonnabend, 10. Mai. 


aben. 
r Wie gerüchtweiſe aus diplomatiſchen Kreiſen verlautet, hat 
folgender zwiſchen England und Frankreich aufgeſtellter Ver⸗ 
mittlungsvorſchlag vorläufig Ausſicht auf Erfolg: England ſoll 
ſich bereit erklären, die Erörterung der politiſchen Lage Egyptens 
nicht von der Konferenz auszuſchließen; es ſoll aber die Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die politiſchen Dinge der Tagesordnung fern 
bleiben; Frankreich ſolle vorläufig an den Berathungen der Kon⸗ 
ferenz Theil nehmen unter der von England acceptirten Bedin⸗ 
gung, daß ſich Frankreich vorbehielte, auf die europäiſche Rege⸗ 
lung der politiſchen Verhältniſſe des Nillandes bei guter Ge⸗ 
legenheit zurückzukommen. Jedenfalls darf man hoffen, daß die 
beiden Mächte vor Eröffnung der Konferenz zu einer Verſtän⸗ 
digung gelangen werden, wodurch die Sachlage unendlich geklärt 
und vereinfacht würde. 
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Deutſchland. 


L. C. Berlin, 8. Mai. Die Reichsregierung hat ſich den 
Ausführungen gegenüber, daß ein Geſetz gegen die anarchi⸗ 
ſtiſchen Beſtrebungen, deren nächſtes und eigentliches 
Ziel in der gewaltſamen Zerſtörung des Beſteh enden liege, für 
die Sicherſtellung der hervorragenden Glieder der Geſellſchaft 
und dieſe ſelbſt von ungleich größerer Bedeutung ſei, als das 
Sozialiſtengeſetz ſelbſt, nicht verſchließen können und die bisher 
in dieſer Hinficht verſäumten Maßregeln mit Energie in die 
Hand genommen, nachdem die Kommiſſion des Reichstags auf 
den Antrag der freifinnigen Mitglieder einſtimmig die ſofortige 
Vorlegung eines Geſetzes verlangt hatte, welches den durch die 
beſtehende Geſetzgebung nicht genügend getroffenen Gefahren, die 
aus verbrecheriſcher Anwendung oder aus der unbefugten Bereitung, 
Innchabung und Verbreitung von Sprengſtoffen hervorgehen, ent⸗ 
gegentrete. Wie ſchon der von den freifinnigen Mitgliebern der Sozia⸗ 
liſtenkommiſſton ausgearbeitete Geſetzentwurf gegen die Sprengſtoff⸗ 
gefahr, beweiſt auch der heute dem Reichstage lubegangene su, 

gemein 


die Sicherung ber Geſellſchaft gegen dieſe dringendſie aller Ge⸗ 
fahren auf dem Boden des gemeinen Rechts ſehr wohl möglich 
iR. Ob die Kontrolmaßregeln bezüglich der Herſtellung von 
Sprengſtoffen im Inlande, die Einführung derſelben aus dem 
Auslande und den Vertrieb und Befitz derſelben, welche bie 
Vorlage in Vorſchlag bringt, gegenüber der Leichtigkeit, mit der 
Jeder aus bekannten, überall zugänglichen Stoffen Dynamit her⸗ 
ſtellen kann, das Maß des Nothwendigen überſchreiten oder nicht, 
mag unerörtert bleiben, da es ſich um einen Fabrikationszweig 
handelt, der an ſich ſehr beſchränkt iſt und der mit benjelben 
verbundenen Gefahren wegen eine beſondere Ueberwachung ver⸗ 
dient. Den Kern der Vorlage bilden die Strafbeſtimmungen 
gegen den Gebrauch der Sprengſtoffe zu verbrecheriſchen Zwecken. 
Daß dieſe Beſtimmungen über die in dem Strafgeſetzbuch gezo⸗ 
genen Grenzen hinausgehen müſſen, darüber find alle Parteien 
einverſtanden; die dort angedrohten ſchweren Strafen werden 
ausſchließlich Träger oder Organe anarchiſtiſcher Beſtre⸗ 
bungen, nicht, wie das Sozialiſtengeſetz, Meinungen treffen. 
Dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes wird demnach keine Partei 
des Reichstags Hinderniſſe in den Weg legen. Die freifinnige 
Partei kann für ſich das Verdienſt in Anſpruch nehmen, die 
Geſetzgebung auf den richtigen Weg der Abwehr gegen verbre⸗ 
cheriſche Beſtrebungen gedrängt zu haben. 

— Dem Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Abänderung der Maß⸗ und Gewichtsordnung vom 
17. Auguſt 1868 zugegangen, welcher die deutſchen Bezeichnun⸗ 
gen der Maße und Gewichte durchweg beſeitigen will. Der Ver⸗ 
ſuch, die Einführung des neuen Syſtems durch Beibehaltung von 
Bezeichnungen, welche dem früheren Syſtem angehören, zu er⸗ 
leichtern, iſt vollſtändig fehlgeſchlagen. In der Begründung wird 
in dieſer Hinficht geſagt: 

„Der Großhandel hat ſich vollſtändig in die Kilogrammreihe ein⸗ 
gelebt. Im Verwaltungs dienſte des Reichs und der Bundesſtaaten, 
namentlich auf den Gebieten des Zoll⸗ und Steuer⸗, des Poſtdienſtes, 
des Eiſenbahnweſens und der Statiſtik iſt die Pfundeinheit ſchon ſeit 
geraumer Zeit außer Anwendung geblieben. Aus den für den Schul⸗ 
gebrauch beſtimmten Rechenbüchern perſchwindet das Pfundſyſtem immer 
mehr. Nur im Kleinverkehr hat für einen Theil der mit dem früheren 
Gewichtsſyſtem aufgewachſenen Generation das Pfund einen Werth 
behalten. Die raſche und ungehinderte Einführung der neuen Münz⸗ 
ordnung, welche das alte Münzſyſtem ohne Zwiſchenſtufe beſeitigte, 10 
wie die günftigen Erfahrungen, welche man in Oeſterreich bei Einfüh⸗ 
rung der Kilogrammeinbeit obne vorübergehende Zulaſſung der 
Pfundeinheit gemacht hat, laſſen erwarten, daß auch der Kleinver⸗ 
kehr, wenn die Pfundeinheit geſetzlich befeitigt iſt, ſehr bald mit der 
Kilogrammreihe ſich vertraut machen und ihre großen Vorzüge erkennen 


Um ſo inkonſequenter iſt es, wenn die Vorlage, und zwar 
im Widerſpruch mit den Vorſchlägen der Normalaichungs⸗ 
Kommiſſion, welche die Reviſion angeregt hat, gleichwohl 
die Eichung und Stempelung des Viertelhektoliter und 
des Viertelliter, welche mit dem Dezimalſyſtem unver⸗ 
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träglich find, unter Berufung auf ‚ein fortdauerndes Bedürfniß 


des Verkehrs“ zulaſſen will. Die Beſtimmungen über die Eichung 
und Stempelung bezw. Wiedereichung und über die fernere Zu⸗ 
laſſung der bisherigen Maße, Maß werkzeuge und Gewichte bleiben 
dem Bundesrath überlaſſen. 

— Zum Empfange der zurückgekehrten deutſchen Cho⸗ 
lera⸗Kommiſſion war von dem Direktor des kaiſerlichen 
Geſundheits⸗Amtes, Geh. Ober⸗Regierungs rath Dr. Struck, am 
6. Mai eine feierliche Begrüßung in den Räumen des Amtes 
veranſtaltet worden. In dem feſtlich dekorirten Sitzungsſaale 
hatten ſich ſämmtliche Räthe, Beamte und Hilfsarbeiter gegen 12 ¼ 
Uhr verſammelt, und wurden die Herren Geh. Rath Dr. Koch 


und die Stabsärzte Dr. Fiſcher und Gaffly von dem Direktor 


mit herzlichen Worten willkommen geheißen. In der Anſprache 
hob Dr. Struck hervor, wie er es geweſen wäre, der die Be⸗ 
deutung Koch's ſchon vor Jahren erkannt, als ſeine Beſtrebungen 
und Arbeiten noch lange nicht von einem Erfolge gekrönt waren, 
die ihn jetzt zu einem unſterblichen Meiſter gemacht hätten. An⸗ 
knüpfend an die Stunde, wo es Herrn Koch vergönnt geweſen 
ſei, dem Kaiſer die Reſultate ſeiner bahnbrechenden Arbeiten per⸗ 
ſönlich vorzuführen, übergab er demſelben die von Profeſſor 
Begas modellirte lebensgroße Büſte des Kaiſers auf geſchmack⸗ 
vollem Sockel als Geſchenk des Geſundheitsamtes, als Zeichen 
der großen und aufrichtigen Freude deſſelben über die glücklich 
erfolgte Rückkehr der Kommiſſſon von der gefahrvollen faſt 9 mo⸗ 
natigen Expedition. Auch die Herren Dr. Fiſcher und Gaffly 
erhielten prachtvolle Photographieen des Kaiſers zur freundlichen 
Erinnerung. Geh. Rath Koch ergriff darauf im Namen der 
Kommiſſion das Wort und dankte für den feierlichen Empfang 
mit warmen Worten. Die Kommiſſion ſei dem Perſonal und 
der Ausrüſtung nach aus dem Schooße des Geſundheits Amtes 
hervorgegangen und bilde daher recht eigentlich eine Kommtifion 
des Geſundheits⸗Amtes. Eine gleiche Theilnahme wie hler habe 
fie während der ganzen Expedition begleitet. Er ſpeziell danke 
für die ſchöne Büſte des Kaiſers, die ihn um ſo mehr erfreue, 
als ſie ihn an die für ihn ſo denkwürdige Stunde des Empfan⸗ 
ges bei Sr. Majeſtät ſowohl wie an den geſtrigen Tag »tinnere, 
an welchem er ſo beſonders ausgezeichnet worden ſei. (Die Kom⸗ 
miſſionsmitglieder waren den Tag vorher vom Kronprinzen em⸗ 
pfangen und zur Tafel gezogen worden, wo ihnen durch den⸗ 
ſelben im Namen des Kaiſers Auszeichnungen, — dem Geh. Rath 
Dr. Koch der Kronenorden 2. Klaſſe mit dem Stern, den übri⸗ 
gen Mitgliedern den Kronenorden dritter Klaſſe — verliehen 
worden waren.) 

— Ueber die Ausſichten des Unfall verſicherungs⸗ 
geſetzes ſchreibt die „Provinzial⸗Korreſpondenz“: 

„Nach Allem, was über den Gang der in der Reichstagskommiſſton 
bus Berathung des Unfallverſicherungsgeſetzes gepflogenen Brathungen 
isher bekannt geworden iſt, darf auf einen günſtigen Verlauf dieſer 
wichtigen Angelegenheit gebofft werden. Schon jetzt läßt ſich abſehen, 
daß die auf die Ausarbeitung und Durchberathung der Entwürfe von 
1861 und 1883 verwendete Zeit und Mühe feine verlorene geweſen 
if. An ibrem Theil baben die früheren Arbeiten weſentlich dazu 
beigetragen, daß die Meinungen über den ſchon wegen ſeiner Neuheit 
ſchwierigen Gegenſtand genugſam geklärt worden find, um die dies⸗ 
maligen Berathungen zu erleichtern und der Richtigkeit der Grundſätze 
des Entwurfs die gehörige Anerkennung zu verſchaffen. In das 
bisherige Reſultat doch dieſes geweſen, daß die leitenden Gedanken der 
ausſchließlich ſtaatlichen Verſicherung, der forporativen Organiſation 
der die Verſicherung tragenden Berufsgenoſſenſchaften und des Um⸗ 
lageverfahrens gebilligt worden find und daß die Mehrheit der von 
der Kommiſſion beſchloſſenen Abänderungsvorſchläge ſich dem Syitem 
. für welches die verbündeten Regierungen ſich entſchieden 


— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Geſetz zur Aus⸗ 
fübrung der internationalen Konvention vom 6. Mai 1882, be⸗ 
treffend die polizeiliche Regelung der Fiſcherei in der 
Nordſee außerhalb der Küſtengewäſſer; vom 30. April 1884, 

— Das Reichsſchatzamt hat die Zuckerſteuervorlage 
ausgearbeitet; fie ſoll im Weſentlichen den Beſchlüſſen der 
Enquste⸗Kommiſſion entſprechen. Der landwirthſchaftliche Verein 
Glogau petitionirt um Kontingentirung der Zuckerſteuer auf zehn 
Millionen über den vorjährigen Steuerertrag. 

— Während die hiefige Staatsanwaltſchaft ein Einſchreiten 
gegen die Zacher'ſche Schrift: „Die rothe Internationale“ mit 
ihren Zitaten aus Moſt'ſchen Schriften abgelehnt 
hat, iſt in München am 5. d. M. eine Nummer der Münchener 
„Bayeriſchen Landeszeitung“, des Organs der bayeriſchen reſp. 
Münchener „Konſervativen“, wegen eines Abdrucks aus der 
Moſt'ſchen „Freiheit“ mit Beſchlag belegt. Daß der Abdruck in 
dem konſervativen Organe nicht erfolgt iſt, um Propaganda für 
die Ideen des Herrn Moſt zu machen, darf wohl ohne Weiteres 
als ſelbſtverſtändlich gelten. Noch von einer anderen Beſchlag⸗ 
nahme reſp. von einem Verbote berichten die ſuͤddeutſchen Blätter. 
In Offenburg iſt auf Grund des Sozialiſtengeſetzes eine Nummer 


des demokratiſchen „Volksfreund“ wegen eines Artikels 
„Die Anarchiſten in Deutſchland“ verboten worden. = 
— Wie man der „N. 8.“ aus Athen meldet, hat der 


Erbprinz von Meiningen daſelbſt in der Villa des 
Dr. Schliemann Wohnung genommen. In der letzten Woche 
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uchte der Erbprinz zuſammen mit dem berühmten Forſcher die 
— een von Tyrins. Die aufgedeckte Architektur 
weiſt weit über die homeriſche Zeit hinaus und dürfte dieſe 
Ausgrabung für die altgriechiſche Geſchichte geradezu epoche⸗ 
machend ſein. Man nimmt an, daß die Zeit von 1300 bis 
1200 vor Chriſtus die Entſtehungsperiode der Bauten iſt. Zur 
Fahrt über das äzäiſche Meer hatte der König Georg dem 
Prinzen von Meiningen ſeine prachtvolle Dampfyacht zur Ver⸗ 
fügung geſtellt; die Ueberfahrt war ungemein ürmiſch. Dr. 
Schliemann iſt in Tyrins geblieben, während der Erbprinz 
bereits wieder nach Athen zurückgekehrt iſt. 


— Den Berichten des bekannten Afrikareiſenden und jetzigen ko 


Generalkonſuls in Tunis Dr. Nachtigal über die Zuſtände 
an der Wefiküſte von Afrika fieht man in Regierungskreiſen mit 
Spannung entgegen. Es gewinnt den Anſchein, daß man ſich 
doch hier mit Koloniſationsprojekten trägt, mit 
denen man indeſſen nickt eher hervortreten möchte, als bis man 
ſich auf poſitive Reſultate Rügen kann. 

— Die Kopenhagener Blätter ſind äußerſt entrüſtet darüber, 
daß, wie denſelben aus verſchiedenen Gegenden des Landes be⸗ 
richtet wird, deutſche Kriegsſchiffe in letzter Zeit 
plötzlich an den däniſchen Küsten erſcheinen, um Vermeſſungen 
der Gewäſſer vorzunehmen. Nachdem ſolche Vermeſſungen kürzlich 
bei Hanfiholm ſtattgefunden, ſoll am 27. v. M. auch ein deutſches 
Kanonenboot durch den Angersöſund, dicht unter der Küſte von 
Seeland geſegelt, in der Nähe eines am ſüdlichen Ende des 
Sundes belegenen Grunde zu Anker gegangen und dann ſeine 
Boote zu Vermeſſungen ausgeſetzt haben. Auf der Inſel Angers 
ſoll die Hauptfortifikation zum Schutze des Marine Etabliſſements 
errichtet werden, das nach dem Plane der däniſchen Regierung 
in der dortigen Gegend angelegt werden ſoll. 


— Die Metbodik des Rechenunterrichts in den Volks⸗ 
ſchul ein tandhlich eines darüber erſchienenen Buches zu einem 


von dem Unterrichtsminiſter erforderten ſachverſtändigen Gutachten 


erſt das Nothwendige, dann das Nützliche und zuletzt das 
mgenebme. Nothwendig iſt für den Elementarſchüler die ſichere 
Kenntniß des Emmaleins und deshalb zieht ſich der allmähliche Auf⸗ 
bau und die unabläſſige Uebung deſſelben durch die Rechenarbeit der 
erften vier Schuljahre Fed Nothwendig ift die Fertigkeit in dem 
Gebrauche der im praktiſchen Leben Anwendung findenden gemeinen 
und Dezimalbrüche, nothwendig endlich die Sicherheit der Kinder in 
der Löſung der im praktiſchen Leben vorkommenden Preis⸗ und Zins⸗ 
berechnungen. Darum treten Aufgaben der erwähnten Art auf allen 
Stufen des Unterrichts auf. Notbwendig aber für den Elementar ⸗ 
unterricht ift es nicht, daß die Kinder mit ſolchen gemeinen Brüchen 
umgehen können, die auf Theilungen beruhen. wie fie das gewöhnliche 
Wertehrsieben nicht kennt; nothwendig für einfache Schulperhältniſſe 
ift es nicht, daß der Schüler ſogenannte zuſammengeſetzte Regeldetri⸗ 
Aufgaben mit willkürlich gewählten direkten und indirekten Zablen⸗ 
verhaltnifien berechnen könne, denn das praftiiche Leben ftellt ſolche 
Anforderungen nicht. Der Gutachtende, der bei Schulreviſtonen Er ⸗ 
fabrungen gemacht, rügt es auch, daß Lehrer befliſſen find, bei der 
Prüfung im Rechnen möglichſt verwickelte Aufgaben 3 
welche In Schüler ohne die ausgiebigſte Hilfe von Seiten des Prü⸗ 
fenden zu löſen im zu — ie va 5 Faber si de An: 
unbequemſten, dem pr en Leben völlig fremden 

* während ſie mit den 


Ke in welchem die ſtrenge Anwendung des Grundſatzes durchge⸗ 
rt iſt: 


eln u. ſ. w. nicht umzugehen verſtehen; endlich, daß man 

. zumutbet, die l zahlenverhältniſſe auf⸗ 

zufaſſen, ohne daß die ſichere Kenntniß des kleinen Einmaleins ſchon 
i äre. 

e Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika haben zur 
eit zwei General⸗Konſulate für Deutſchland, das eine in 
erlin mit dem General⸗Konſul Mark S. Brewer, das andere in 

Frankfurt a. M. mit Ferdinand Vogeler. dem Berichte, welchen 

der Staatsſekretär Frelinghuyſen Anfangs April dem Repräſentanten⸗ 

hauſe über das Konſularweſen der Vereinigten Staaten erftattete, 
wird betont, daß e iſn General⸗Konſulat für das deutſche Reich ges 
nügend fei und daß ſich deshalb die Umwandlung des General⸗Ronſu⸗ 
lats in Frankfurt a. M. in ein einfaches Konſulat empfehle. Der 
Bericht läßt jedoch zualeich der Bedeutung Frankfurts als Handels: 


Kloster Friedlands letzte Achtiffn, 
Eine Wen A en Jahrhundert 
Nachdruck verboten. 


(29. Fortſetzung.) 


XII. 

Johann von Uchtenhagen war eben aus Freienwalde zurück⸗ 
gekehrt, wo er stundenlang in der Familiengruft an der Leiche 
ſeines Sohnes geweilt hatte und wollte ſich nun zu ſeiner kranken 
Gemahlin begeben, als der Diener ihm meldete, es warte ſchon 
einige Zeit ein Fremder, der den Schloßherrn zu ſprechen wünſche. 
„So führt ihn ins Fremdengemach und bittet ihn, auch ferner 
einige Minuten zu verzeihen, bis ich meine Gattin begrüßt habe. 
Gleich bin ich wieder da.“ 

Wenige Minuten ſpäter trat der alte Edelmann zu dem Fremden 
ein, der ſich ehrerbietig erhob, ohne aber dem Hausherrn auch nur 
einen Schritt entgegenzukommen. Vielmehr ſtützte ſich ſeine Hand feſt auf 
den nebenſtehenden Tiſch, als gelte es, ſich einen möͤglichſt kräf⸗ 
tigen Stützpunkt zu ſichern. Johann von Uchtenhagen trat lang⸗ 
ſam näher und faßte den Ankömmling ſcharf in's Auge; es 
war ein Mann von kräftiger, hoher Geſtalt, der etwa 35 Jahre 
zählen mochte und einfache, wenn auch recht gediegene Ritter⸗ 
kleidung trug. Das edel geſchnittene Geſicht war völlig bartlos, 
und in den großen, dunklen Augen des Mannes flackerte ein 
unruhiges Feuer. 

„Ihr habt mich zu ſprechen gewünſcht,“ begann der Schloß⸗ 
herr in würdevoller Haltung, da der Fremde ſchwieg und eine 
Anrede zu erwarten ſchien, „was iſt Euer Begehr?“ 

„Vorerſt, edler Herr, wollte ich Euch meine innige Theil⸗ 
nahme aussprechen an dem ſchweren Verluſt, der Euch jünaſt 
betroffen und zugleich bitten, daß Ihr auch bei mir ſelbſt dieſe 
Theilnahme als eine aufrichtige anerkennen möget.“ 

Johann von Uchtenhagen ſah den Sprecher verwundert an. 

„Auch bei Euch ſelbſt, Herr? Wer ſeid Ihr — ich kenne 
Euch nicht.“ 

„Das mag wohl ſein, obſchon Ihr mich manch liebes Mal 


als Kind und in den erſten Jugendjahren geſehen; doch liegen 


Vierteln. wie ſchmerzlich es ihn berühre 


* 

latz wie als Wohnſitz vieler Amerikaner, die ſich dort theils Geſchäfte 
balber, theils zur Ausbildung und zum Vergnügen aufhalten, volle 
Gerechtigkeit widerfahren und beantragt 8 eine Gehaltserhöhung 
für den Frankfurter Vertreter der Union. gegenwärtige General⸗ 
Konſul bezieht ein feſtes Gehalt von 3000 Dollars, wozu noch de⸗ 
trächtliche Sportelgebühren kommen, und hat das Recht, zwei Gehilfen 
mit 1100 und Dollars Gehalt zu halten. Der Bericht ſchlägt 
vor, das Gehalt des Konſuls in Frankfurt auf 3500 Dollars feß zu⸗ 
jegen und ihm die beiden Gehilfen ebenfalls zu bewilligen. Eine 
Entſcheidung iſt noch nicht 8 Deutſche Intereſſen werden 
durch die etwaige Veränderung nicht berührt, doch würden bei der 
Zuſammlegung die General⸗Konſulats⸗Berichte und ſtatiſtiſchen Be⸗ 
richte, welche ſehr werthvolles Material für den Verkehr beider Länder 
Pin, etwas einheitlicher ausfallen, als dies bis jetzt der Fall fein 
unte. 

H. F. Magdeburg, 7. Mai. (Privat⸗Mittheilung.) Der 
geſtern hier abgehaltene Parteitag der deutſch⸗frei⸗ 
ſinnigen Partei war von etwa 200 Delegirten aller 
Wahlkreiſe beſchickt. Von Abgeordneten waren erſchienen die 
Herren: Büchtemann, Rickert, Lerche, Parifius, L. Löwe, Dr. 
Greve und Cronemeyer. Die „Beſprechung der politiſchen Lage“ 
führte zur einſtimmigen Annahme folgender Reſolution: 

„Die Delegirten⸗Verſammlung begrüßt den Zuſammenſchluß der 
Fortſchrittspartei und der Liberalen Vereinigung zur „Deutſchen frei⸗ 
finnigen Partei“ mit Freude; — fie nimmt mit Genugthuung Alt 
davon, daß die Verſchmelzung der beiden Parteien in allen wirklich 
liberalen Kreiſen unſeres Vaterlandes die lebhafteſte Zuſtimmung ge⸗ 
funden und bereits eine neue kräftigere Bewegung aller freifinnigen 
Elemente der Nation bewirkt hat;: — die Delegirten⸗Verſammlung 
giebt der Ueberzeugung Ausdruck, daß es der „Deutſchen freiſinnigen 
Partei“ — in unwandelbarer Treue gegen Kaiſer und Reich — bei 
ernſter Arbeit gelingen werde, ihr auf die Vertheidigung der liberalen 
Sache ebenſo, wie auf die Befeſtigung der nationalen Einigung 
Deutſchlands gerichtetes Programm der Verwirklichung entgegen zu 
führen: dem Vaterlande zum Heil und dem ganzen Volle zum 


Segen. 

Der Konferenz der Vertrauens männer folgte eine öffentliche 
Parteiverſammlung, ſo zahlreich beſucht, wie ſie Magdeburg ſeit 
Jahren nicht geſehen. Nachdem der Vorſitzende die Nothwendig⸗ 
keit der Verſchmelzung der fortſchrittlichen und ſezeſſtoniſtiſchen 
Partei dargelegt, nahm Abg. Ludwig Löwe das Wort. Redner 
erinnerte an die längſt dahingeſchiedenen Vorkämpfer deutſcher 
Einheit und daran, daß es früher als ein Verbrechen galt, von 
einem einigen deutſchen Reich zu ſprechen. Jetzt nun, da ein 
einiges Deutſchland mit dem Gut und Blut des Volkes erkauft 
und geſchaffen iſt, liegt uns die Pflicht ob, dieſe Errungenſchaft 
zu erhalten und freifinnige Inſtitutionen zum Beſten des Reichs 
durchzuführen, damit der Reaktion Einhalt gethan werde in ihren 
Beſtrebungen, den Fortſchritt der Nation zu hemmen. Redner 
geht ſodann zu einer Beſprechung der politiſchen Tages fragen 
über, legt den bekannten Standpunkt ſeiner Fraktion zum Aus⸗ 
nahmegeſetz, zu Kranken- und Unfallverſicherung dar und verur⸗ 
theilt das Beſtreben der Reaktionäre, den Arbeitern das Recht 
der Selbſtbeſtimmung zu verkümmern. Der Redner ſchloß mit 
der Ermahnung, bei der vielleicht nahe bevorſtehenden Reichs⸗ 
Fe 83 Del) 22 1 — „Dee 
Vorſitzende dem Abg. Rickert das Wort. Derſelbe erklärte, 

„ daß die nationalliberale Partei, 
„entgegen ihrem Prinzip, uneingedenk der vergangenen Zeiten, 
wo ſie mit uns Schulter an Schulter gekämpft für die Wohl⸗ 
fahrt des Vaterlandes,“ in dem Heidelberger Programm ſich den 
Konſervativen zu nähern ſucht, betont dann, daß dieſe Partei 
aus Rückſicht auf ihre Wähler gleichwohl gezwungen war, bei 
mehreren Vorlagen mit der deutſch⸗ freiſinnigen Partei zu ſtim⸗ 
men, und wünſcht zum Schluß, daß die Nationalliberalen endlich 
der eiſernen Nothwendigkeit gehorchen und ſich der großen libe⸗ 
ralen Partei anſchließen möchten. Sodann nahm der Abgeordnete 
für Magdeburg, Büchtemann, das Wort, nur um in kurzen 
Worten, vorgerückter Zeit halber, ſeine Freunde zu ermahnen, 


„ 


e Par „J weiter 


in dem in nächſter Zeit bevorſtehenden Wahlkampf mit aller 
Energie einzutreten für das Programm der deutſch⸗ freifinnigen 
Partei. Hierauf dankte der Vorſitzende den Anweſenden für 
ihr zahlreiches Erſcheinen und ſchloß mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. 

Aus Koſel wird dem „Oberſchleſ. Anz.“ geſchrieben: „Wie von 
zuverläſſiger Seite verlautet, ſollen heute zwiſchen H. Landrath von 
Heydebrand u. d. Laſa als Regierungs⸗Kommiſſarius, H. Wegebau⸗ 
meiſter Ryſchka als Kirchenvorſteher und 9. Staatspfarrer 
Grünaſtel Unterhandlungen zum Zwecke einer Einigung, wie ſie 
üngft in unſerer Nachbarſtadt Leſchnitz zwiſchen der kirchlichen Bes 
örde und dem dortigen Pfarrer H. Sterba geſchloſſen worden, ſtatt⸗ 
pehunden baben. Es läßt fih erwarten, daß auch bier dieſe Ange⸗ 
egenheit zu einem für die Betheiligten zufriedenſtellenden Ende ges 
führt werden wird.“ 


entdeckt, welche allerdings etwas länger, aber bedeutend ſicherer al 
der bisherige ſind, und zwar ſo ſicher, daß auch die größten Dampf 
dieſelben gefahrlos paſſiren können“ Das Kanonenboot Albatros i 
am 27. März in Valparaiſo eingetroffen und bald nachher na 
Sydney abgegangen. X : 

„ Aus Hannover wird der „Lib. Korr.“ geſchrieben: Der 
biefige Zweigverein des Verbandes deutſcher Ingenieure 
faßte folgenden zur Weiterbeſörderung an die übrigen Zweigvereine 
beftimmten Beſchluß: „Zur Vorbereitung auf den Lebensberuf der 
Techniler und Induſtriellen find die Reaſgymnaſien ſowobl 
wegen des Lehrplanes als auch wegen der ganzen durch ſie vertretenen 
Geiſtesrichtung den Gymnaſſen vorzuziehen. Es ift daber jebr zu be⸗ 
dauern, daß die Realgymnaſien durch die Beſchränkung ihrer Berechti⸗ 

ungen geſchädigt und in ihrer Forteptwickelung bedroht werden. Die 

eſtrebungen des allgemeinen deutſchen Realſchulmännervere ins, bins 
fichtlich der Berechtigungen eine volle Gleichſtellung mit den Gomnaſſien 
zu erwirken, verdienen daher die kräftigſte Unterſtützung des Vereins 
deutſcher Ingenieure und verwandter Vereine.“ 

Allenſtein, 7. Mai. In der letzten Sitzung des hieſigen Schwur⸗ 
gerichts am Freitag wurde der Rentier Johann Ritter aus Liebemühl, 
der in den Jahren 1866 reſp. 1869 ſeine beiden leiblichen Söhne vor⸗ 
ſätzlich une bat, wegen Mordes zum Tode und wegen 
Todtſch 955 noch mit ſechs Jahren Zuchthaus beſtraft. Obgleich bald 
nach der That Gerüchte in Umlauf waren, daß die Söhne des R. 
einem Verbrechen zum Opfer gefallen feien, erbielten die Behörden doch 
erſt im Jahre 1882 ſo beſtimmte Anhaltspunkte, daß die Unterſuchung 
eingeleitet werden konnte. 

Konitz, 5. Mai. So groß wie in dieſem Jahre iſt bei uns die 
Auswanderung ſeit vielen Jahren nicht geweſen. Aus dem 
Dorfe Zaleſie allein haben, der „Dan. Ztg.“ zufolge, vierzehn 
rn ihre Heimath verlaſſen, um ihr Glück jenſeits des Oceans 
zu ſuchen. 

„München 8. Mai. Dem zum Botſchafter in London ernannten, 
bisher bier akkreditirt geweſenen ruſſiſchen Geſandten v. Staal iſt. 
wie die „Allgem. Zeitung“ meldet, das Großkreuz des Michaelsordens 
verliehen worden. 


2 9 : 
fort, phantaſtiſche 
Marokko zu veröffentlichen. 
einer von der „Agence Havas“ wiedergegebenen Depeſche, nach⸗ 
dem ſie gemeldet hatte, daß der marokkaniſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen in aller Eile einen Kourier an den Hof des Sultans, 
gegenwärtig in Mequinez, geſandt hat, ſich zum Echo eines Ge⸗ 
rüchtes, wonach die franzöſiſche Geſandtſchaft verweigert hätte, 
die aus jener Provinz einlaufenden Depeſchen anzunehmen. Wir 
wiederholen, daß alles dies falſch iſt; die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Marokko find nach wie vor vorzügliche. 

Paris, 6. Mai. Mehrere Blätter veröffentlichen beute zwei Do⸗ 


freilich zwanzig Jahre dazwiſchen und ſolcher Zeitraum verändert 
den Mann. Ich bin Hans von Jagow. 
Der Schloßherr prallte zurück und ſchaute den Fremden 


ſtaunend, zweifelnd an. 
Man ſagte Euch todt ſeit langen 


„Hans von Jagow! 
Jahren! 

„Ich horte das jetzt bei meiner Wiederkehr — wie Ihr 
ſeht, war's nur Gerücht. Allerdings ward ich vor etwa ſieben 
Jahren im Türkenkriege ſchwer bleſſirt und war todesſiech viele 
Jahre lang, aber meine kräftige Natur ſiegte — ich genas voll⸗ 
fländig.“ 

Vor des Uchtenhageners Auge ſchienen plötzlich allerlei ſelt⸗ 
ſame Gebilde aufzuſteigen; er blickte einige Minuten ſtarr in's 
Leere, fuhr dann mit der Hand über die Stirn und ſagte dann 
endlich tonlos, wie um nur Etwas zu ſprechen: 

„So ſetzt Euch doch, Ritter — was ſteht Ihr jo flumm 
und ſteif? Meine alten, mürben Knochen können das Stehen 
nicht mehr recht vertragen.“ Dabei zitterte und ſchwankte der 
Alte, daß Hans Jagow herbeieilte, um ihn zu ſtützen und zum 
Lehnſeſſel zu führen. Doch dieſer winkte zurück, als wollte er 
der Berührung ausweichen. 

„Laßt nur — ich komme ſchon noch ſelbſt zum Sitz.“ 
Und als er ſich dann ſchwer darauf niedergelaſſen, fügte er hinzu: 
„Wann kehrtet Ihr in die Heimath zurück, Hans Jagow?“ 

„Geflern morgen, edler Herr. Und als ich die Kunde von 
dem traurigen Ereigniß auf Schloß Uchtenhagen vernahm, eilte 
ich ſofort hierher.“ 

„Und in all' den Jahren ward Ihr nicht ein einziges Mal 
zum Beſuch in Jagow?“ 

„Wie ſollte ich? Man hätte mich alsdann wohl nicht todt 
ſagen können. Ichgweilte weit draußen in fernen Landen auf 
allerlei wilden Kriege zügen.“ 

„So, jo. Und iſt's Euch geglückt in der Fremde? kehrt 
Ihr heim als reicher Mann?“ 

Der Andere zögerte ein wenig, ehe er antwortete: „Nein, 
ich habe ſicher Alles verſucht und meine Schuldigkeit gethan — 
aber zum Vorwärtskommen gehört nicht allein Tapferkeit, ſondern 
auch Glück, und das hat mir nicht gelächelt.“ 

Der Alte ſchwieg wieder eine Weile, als könne er mit ſeinen 


Gedanken nicht fertig werden. „Sonderbar,“ murmelte er dann 
leiſe, „höchſt ſonderbar, daß Ihr gerade jetzt wiederkehren mußtet! 
Und was wollt Ihr hier bei mir, da Ihr doch ſonſt nie dieſe 
Burg betreten habt? Das Erbe holen, das reiche Erbe — ha 
ha ha!“ Es war ein lautes, gellendes Lachen, das aus dem 
Munde des alten Mannes durch das Gemach tönte, und der junge, 
Ritter ward bleich bei dieſem Klange. 

„Edler Herr,“ ſagte er dann nach langer, peinlicher Pauſe, 
es thut mir wehe, Euch alſo reden zu hören. Da Ihr ſelbſt 
aber den heiklen Punkt berührtet, mögen wir immerhin darüber 
ſprechen — einmal muß es doch klar zwiſchen uns werden.“ 

„So redet — ich bin begierig, Eure Meinung zu verneh⸗ 
men,“ erwiderte der alte Herr. 

„Da der Himmel Euch nach ſeinem Rathſchluß nun einmal 
den einzigen Sohn und Erben genommen,“ ſprach der Jagower 
beklommen — 

„Der Himmel — ha ha, der Himmel! lachte der Schloß⸗ 
herr wieder unheimlich. „Was der Himmel doch manchmal armen 
Lehnsvettern für beſondere Gefälligkeiten erweiſt.“ 

Der junge Ritter athmete ſchwer, knüpfte aber bei ſeiner 
vorigen Rede wieder an: „Und da ich wirklich einſt ein kleines, 
Anrecht auf Euren Beſitz habe — unterbrecht mich nicht noch 
einmal, Herr von Uchtenhagen, denn es iſt fürwahr ſchwer genug, 
über derlei Angelegenheiten zu ſprechen! Ich wünſche Euch von 
ganzem Herzen noch ein recht langes, geſegnetes Leben, aber ſeht, 
Eure Beſitzungen ſind ſo umfangreich, daß Ihr ſie kaum allein 
verwalten könnet, und da fie mir einſt ja doch zufallen müſſen 
wollte ich Euch herzlich bitten, mir ſchon bei Euren Lebzeiten ei 
paar Dörfer und ein bewohnbares Schloß zu überlaſſen.“ 

Er ſchwieg hier hochaufathmend, denn der Alte ſtarrte ih 
unverwandt an, daß ihm das Wort in der Kehle erſtickte. 

„Nun, nur weiter, edler Ritter,“ ermunterte der Schloßherr 
den Sprecher mit dumpfem Ton. „Ein paar Dörfer alſo und 
ein gutes Schloß — und dann wollt Ihr Euch wohl nach einer 
Hausfrau umſchauen — oder habt Ihr draußen im Türkenlande 
bereits eine gefunden?“ 

Der Andere überhörte abſichtlich den bitteren Spott in 
an e und fuhr mit immer bewegter werdendem 

one fort: 
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kumente, worin der Kanzler des franzöſiſchen Konſulats 
in New⸗ York, Herr Leon J. Poitevin, denunzirt wird, wäh⸗ 
rend der Ueberfahrk von New⸗Hork nach Havre an Bord der „Nor⸗ 
mandie am 25. April 1884 eines Franzoſen unwürdige Aeußerungen 
getban zu haben. Herr Poitevin, fo verſichern mehrere Zeugen in 
einem von ihnen unterzeichneten Protokoll, hat erklärt, „daß ſeine 
Sympathien für das deutſche Volk vor, während und nach dem Kriege 
waren. Von dem amerikaniſchen General Tevis, Difizier der Ebren⸗ 
legion, der während des Krieges in der franzöſiſchen Armee gedient 
hatte, deswegen ein „Elender“ genannt, hat Herr Poitevin an Bord 
der „Normandie“ Niemand finden können, der ihm als Zeuge und 
Kartellträger dem amexrifaniſchen General gegenüber dienen wollte, 
und fo ferner auch in Paris feine Zeugen nicht bis zu dem von ihm 
ſelbſt feſtgeſetzten Tage dem genannten General geſandt haben. Die 
Angelegenbeit bringt die franzöſiſche Regierung in große Verlegenbeit. 
Wenn ſie Poitevin abſetzt, ſo wird ſie im Auslande Anſtoß erregen, 
was ihr im gegenwärtigen kritiſchen Augenblick nicht lieb ſein kann, 
und wenn fie es nicht thut, fo wird fie von den franzöſiſchen Chauvins 
des Vaterlandsverraths geziehen werden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Mal. Aus Peters burg wird der „Times“ 
unterm 5. d. telegraphirt: „Die Abreiſe des Fürſten Don d u⸗ 
kow⸗Korſakow nach Merw bot der Amtszeitung für den 
Kaukaſus, dem „Kawkas“ Veranlaſſung zu einem wichtigen Leit⸗ 
artikel, in welchem die Reiſe des Fürſten als eine „diesmal nur 
friedlichen Zwecken dienende“ bezeichnet wird; es gilt nur, dem 
neu annektirten Diſtrikte die Organiſation einer ruſſiſchen Pro⸗ 
vinz zu geben und „vielleicht mit den Geſandten des Khans von 
Khiwa und von Bolhara und des Emirs von Afghaniſtan zu⸗ 
ſammen zu kommen,“ um die Grenzen der Merw⸗Daſe ſicher zu 
ſtellen. Die nachdrückliche Betonung des friedlichen Charakters 
der Miſſon des Fürſten zeigt, daß dem Schreiber des fraglichen 
Artikels die Möglichkeit vorſchwebte, daß auch Reiſen zu nicht 
friedlichen Zwecken unternommen werden könnten. Eine noch 
weit wichtigere Nachricht enthält daſſelbe Blatt, indem es meldet, 
daß Sarakh in Folge einer mit Perſien getroffenen Vereinbarung 
an Rußland übergeht, und dürfte Fürſt Dondukow⸗Korſakow 
wahrſcheinlich der Räumung dieſes Gebietstheiles ſeitens der 
Perſier beiwohnen. Die Stadt Sarakh wird dann zur Haupt⸗ 
flabt des neuen, an Merw grenzenden Diſtrikts von Tejend er⸗ 
hoben werden.“ Die „Times“ bemerkt zu dieſer Meldung ihres 
Petersburger Korreſpondenten in einem Leitartikel: „Die Beſpre⸗ 
chung der egyptiſchen Frage wird mehr als einer Macht Veran⸗ 
laſſung bieten, an andere Sachen zu denken. Rußland hat be⸗ 
reits die Hand auf einen Preis gelegt, deſſen Zuerkennung ihm 
als ein vernünftiges Aequivalent für das zu gelten ſcheint, wozu 
es, um England aus den Verlegenheiten zu helfen, in Egypten 
ſeine Zuſtimmung ertheilen muß. Die Abtretung Sarakhs von 
Perſien an Rußland wurde, wie man zugeſtehen muß, nach ruſſi⸗ 
ſcher Art zu einem äußerſt geſchickt gewählten Zeitpunkt vollzogen 
und der Welt bekannt gegeben.“ 

London, 6. Mai. Die Veröffentlichung des neueſten 
Blaubuches über Egypten und den Sudan hat die 
Situation der Regierung nicht gefeſtigt. Insbeſondere find es 
die Depeſchen über Gordon, deſſen ganze Miſſion nachgerade zu 
einer traurigen Donqutchotiade wird, welche] die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch nehmen. Das Tiſchtuch zwiſchen Gordon 
und der Regierung ſcheint übrigens endgiltig zerſchnitten zu ſein. 
In einer vom 8. April datirten Depeſche an Baring ſagt Gordon 
unter Anderem: 

„Ich habe an Baker telegraphirt, einen Aufruf an britiſche und 
amerikaniſche Millionäre zu erlaſſen, mir 300 000 Pfd. Strl. zu geben, 
um vom Sultan 3000 Mann türkiſche Truppen zu miethen und bierber 
zu ſenden. Das würde dem Sudan und dem Mahdi für immer ein 
Ende machen. ... Es iſt wahrlich kein Spaß, hier Jahre lang als 
Derwiſch mit Sandalen an den Füßen einberzugeben. Aber es würde 
der Gipfel von Gemeinheit ſein, nachdem ich Geld von den Leuten 
bier geliehen. dieſelben veranlaßt. ihr Getreide zu niedrigen Preiſen zu 


„Ich bin ſeit acht Jahren verlobt, Herr — mit einer der 
edelften Jungfrauen dieſes Landes, die ſelbſt einſt überreiche Mit: 
gift zu erwarten hat, obſchon nicht dieſer Umſtand, ſondern glü⸗ 
bendſte Liebe mich zu ihr hinzog. Ihr Vater aber giebt fie mir 
nimmer, wenn ich ganz unvermögend vor ihn hintrete — und 
darum, Herr, kam ich zuerſt nach meiner Rückkehr mit meiner 
dringenden Bitte zu Euch. Noch habe ich die Braut nicht ein⸗ 
mal wiedergeſehen, nach deren Anblick ich mich in dieſen acht 
Jahren vor Sehnſucht faſt verzehrte — ich wollte ihr mit meiner 
Wiederkehr zugleich die frohe Kunde bringen, daß unſerer end⸗ 
lichen Verbindung nun Nichts mehr im Wege ſteht.“ 

Hans Jagow ſchwieg. Der Greis aber war nun aufge⸗ 
ſprungen und fand jetzt mit wild flammendem Blick vor ihm. 

„Und darum alſo mußte der Weg frei gemacht und mein 
armes Kind fortgeſchafft werden — ha, mir iſt, als ſähe ich dort 
an der Thür die bleiche Geſtalt meines Sohnes im Sterbehemde 
ſiehen und auf Euch weiſen mit den Worten: Das, Vater, iſt 
der freundliche Märchenerzähler im Walde, das der ſchnellbereite 
Spender der Goldbirne! — Und ich, ich, Mann, ſoll Euch zu 
Eurem Glück verhelfen — Euch ein Schloß geben, damit Ihr 
die Liebſte heimführen und Erben zeugen könnt? Ah — nennt 
mir doch Eure Verlobte — hat ſie etwa das wunderfeine Gift 
gebraut, das Kaspar von Uchtenhagen aus dem Wege räumte?“ 

Der Alte ſchwieg erſchöpft, außer ſich, und ſchleppte ſich 
dann mühſam zu ſeinem Sitz zurück. Auf Hans Jagow aber 
war die Wirkung dieſer Worte eine entſetzliche geweſen. 
Angſtſchweiß auf der Stirn, ſchaute er mit verzerrten Zügen 
rückwärts zur Thür, ob dort wirklich der Geiſt des Junkers er⸗ 
ſchienen ſei und hielt ſich dann mit ſchlotternden Knieen am 
TDiſch, vergeblich verſuchend, den ſcheuen Blick feſt auf des alten 
Uchtenhagners Antlitz zu heften. Als dieſer dann ſchwieg, ver: 
ſuchte auch er gewaltſam ſich zu ſammeln und es gelang ihm 
auch allmälig mit der eiſernen Willenskraft der Jugend. 

Dennoch klangen feine Worte dumpf und ziemlich unficher, 
als er endlich entgegnete: „Ihr redet irre, Herr Ritter — der 
übergroße Schmerz um Euren unerſetzlichen Verluſt ſcheint Euren 
Sinn verwirrt zu haben. Ich verſtehe nicht, was Ihr meint 
— ſollte Johann von Uchtenhagen ſo unedel denken, mir mein 
Glück zu mißgönnen, nur weil ihm das ſeine entriſſen wurde?“ 
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3 
verlaufen u. ſ. w., u und dieſelbe iszugeben, obne jede 
7 zu Feen Wo au Au glechuie eh dieſe Aalen 
gungen diplomatiſch korrekt find oder nicht. Ich bin überzeugt, daß, 
wie diplomatiſch Sie auch fühlen mögen, ich Ihre Unterſtützung und 
die eines jeden Mannes, der ein Gentleman ſein will, habe.“ 

Die öffentliche Meinung iſt durch dieſen neuen Zwiſchen⸗ 
fall ſo erregt, daß ſie ſelbſt ins Parlament hinein ihre Wirkung 
fühlbar machen dürfte; es verlautet auch, daß die Abſtimmung 
über das Tadelsvotum diesmal ein weſentlich anderes Reſultat 
ergeben dürfte; trotzdem aber wird die Majorität wohl abermals 
für die Regierung ſtimmen und eine Kataſtrophe abwenden, die 
bei der momentanen Lage, nicht nur für die liberale Partei, 
ſondern auch für das Land verhängnißvoll wäre und den Kon⸗ 
ſervativen ſelbſt im Hinblick auf die ſchlimme Erbſchaft, die ſie 
anzutreten hätten, nicht in dem Lichte eines begehrenswerthen 
Ereigniſſes erſcheinen kann. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Mai. Die Eröffnung der ruſſiſch⸗amerikaniſchen 
Elevatoren⸗Kompagnie ſoll auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden ſein, weil den Unternehmern durch den Widerſpruch verſchie⸗ 
dener Börſenkomites und zahlreicher Privatinduſtriellen mannigfache 
Schwierigkeiten erwachſen ſind. 


Amerika. 

Waſhington, 5. Mai. In heutiger Sitzung des Senats 
brachte Mr. Van Wyck, Mitglied für Nebraska, eine Reſolution ein, 
welche das Recht von Ausländern und fremden Korporationen, 
öffentliche Ländereien und Grundstücke in Territorien zu beſitzen, ein- 
ſchränkt. Die Reſolutſon verbietet denſelben auch, von der Regierung 
mehr Land zu erwerben, als einzelne Bürger zu beſitzen berechtigt ſind, 
oder mehr als 640 Acres in den Territorien. Mr. Plumb, Mitglied 
für Kanſas, brachte hierauf eine Bill ein, welche verfügt, daß Aus⸗ 
länder, die nicht ihre Abſicht erklärt haben, amerikaniſcher Bürger zu 
werden, weder in irgend einem Territorium noch in dem Diſtrikt 
Columbia Güterbefig erwerben dürfen und daß keine fremdländiſche 
Korporation wenn deren Aktien in Höhe von mehr als 10 Proz. im 
Beſitz von Ausländern ſind, Ländereien in den Territorien oder in 
dem erwähnten Diſtrikt erwerben darf. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— In der Sitzung der Kommiſſion für die Unfallperſiche⸗ 
rung vom 6. Mai begann die Berathung mit Abſchnitt IV. „Ar⸗ 
beiterausſchüſſe und Schiedsgerichte.“ S 41 ſiebt für 
die Genoſſenſchaften und wo dieſelben in Sektionen getheilt ſind, für 
die Sektionen Arbeiterausſchüſſe vor zum Zwecke der Wahl von Bei⸗ 
ſitzern zum Schiedsgericht, der Mitwirkung bei der Unterſuchung von 
Unfällen, der Begutachtung der zur Verhütung von Unfällen zu ers 
laſſenden Vorſchriften und der Theilnahme an der Wahl zweier nicht⸗ 
ſtändiger Mitglieder des Reichsverſicherungsamtes. Hierzu beantragen 
die Abgg. Gutfleiſch, Hirſch und Schrader, die Befugniſſe der Ars 
beiterausſchüſſe, insbeſondere in der Richtung einer Mitwirkung bei 
der Feſtſtellung der Entſchädigungen, auszudehnen. Die Abgeordneten 
Oechelhäuſer und Genoſſen beantragen Streichung des 8 41 und Er⸗ 
ſetzung deſſelben durch die Beſtimmung, daß die Arbeiter des Bezirks, 
für welchen die Genoſſenſchaft gebildet ift, in jedem Genoſſenſchafts⸗ 
vorſtande und Sektionsvorſſande in der Zahl eines Drittheils der 
Vorſtandsmitglieder mit gleichen Rechten und Pflichten mit den Ar⸗ 
beitgebern vertreten ſein ſollen. Hierzu ſtellen die Abgg. Gutfleiſch, 
nich und Schrader, ſowie Abg. v. Hertling den Unterantrag, die 
älfte der Vorſtandsmitglieder aus Arbeitern zu nehmen. Von 
deutſchfreiſinniger Seite, insbeſondere vom Abg. Dr. Hirſch wird nach⸗ 
drücklich die Auffaſſung vertreten, daß die Organiſation in geſonderten 
Arbeiterausſchüſſen dem Wohle der Arbeiter dienlicher ſei, als die Ver⸗ 
bindung derſelben zu formeller Gemeinſchaft in den aus Arbeitern und 
Arbeitgebern kombinirten Vorſtänden. Nichts beeinträchtige die Frei⸗ 
beit und Unbefangenheit der Thätigkeit der Arbeiter mehr, nichts be⸗ 
günſtige mehr die Friktionen zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern und 
erzeuge mehr das Gefühl der Arbeiter, als ſeien ſie vom Arbeitgeber 
unterdrückt, als wenn man, ſtatt Organiſationen zu ſchaffen, in denen 
die Arbeiter blos mit ihresgleichen ihre Intereſſen berathen, ſie in eine 
künſtliche Gemeinſchaft mit den Arbeitgebern bringe. Staatsminiſter 
v. Bötticher ſimmt dieſen Ausführungen zu, die durch das Leben be⸗ 
ſtätigt werden; einige gegentheilige Erfahrungen ſeien, ganz abgeſeben 
davon, daß fie wohl mit perſönlichen Verhältniſſen zuſammenhängen, 
kein Gegenbeweis. Die Mitglieder des Zentrums und der national⸗ 


Worte,“ keuchte der gebrochene Greis als Antwort. 

„Es iſt richtig, daß Euch einſt meine Beſitzungen zufielen, 
wenn ich ſterbe und — mein Erbe herrenlos hinterließe. So 
lange ich aber lebe, habe ich volle Macht darüber, ich kann Alles 
dem Kurfürſten bei Lebzeiten überlaſſen — und das werde ich 
thun. Mein Baarvermögen fällt an die Klöſter und milde 
Stiftungen, meiner endgiltigen Beſtimmung gemäß und für Euch, 
für Euch, Hans Jagow, bleibt nicht ein Deut vom Uchtenhagen⸗ 
ſchen Erbe — hört Ihr wohl? Wenn Euer reicher Schwieger⸗ 
vater Euch alſo ſeine Tochter nicht ohne Dörfer und Schloß 
giebt, ſo wird ſie wohl vergebens Gift gemiſcht haben, um ſich 
den Buhlen zu erkaufen —“ 

„Hört auf, Wahnwitziger,“ rief jetzt Hans Jagow ſchäumend 
vor Wuth, „bört auf und ſchmäht nicht in blindem Haß das 
edelſte, reinſte Weib der Welt! Kennt Ihr Hiltgunde von Puhl 
— ah, Ihr ſtarrt mich an, Ihr begreift alſo, daß fie himmel⸗ 
hoch über Eurem ſchmählichen Verdacht ſteht — ſchleudert mir 
die unſinnigſten Anklagen in's Geſicht, ich werde fie Eurem ra⸗ 
ſenden Schmerze zu Gute halten, aber ſie, die Engelsreine, laßt 
aus dem Spiel! 

Allerdings ſtarrte der alte Edelmann den Sprecher noch 
immer an, als könne er ſeinen Ohren nicht trauen, und dann 
ſprach er langſam, jedes Wort ſchwer betonend: „Verſteh' ich 
recht — Hiltgunde von Puhl nennt Ihr Eure Verlobte, des 
Schloßherrn von Buckow einzig Töchterlein?“ 

(Fortſetzung folat.) 


Berliner Brief. 


Da uns der Mai trotz aller Anſtrengungen die Köpfe noch 
nicht warm gemacht hat, vermuthlich weil es die Hexen in der 
Walpurgisnacht ſo gewollt und mit ihrem Beſen auf dem Brocken 
Alles in Unordnung gebracht haben, trifft es ſich gut, daß das 
Sozialiſtengeſetz als Erſatz dafür eingeſprungen if. Die neuen 
Leſungen deſſelben bringen die Gemüther wieder in Aufruhr 
und fielen unſer Parlament vor die Frage des philoſophirenden 
Dänenpringen: Sein oder Nichtſein. Auf der einen Seite 
dräut das Geſpenſt der Auflöſung und die damit verknüpfte 
Sorge, wie man heil und glücklich wieder in den Sitzungsſaal 
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Sonnabend, 10. Mai. 
liberalen Partei vertreten die gegentheilige Auffaſſung mit Ausnahme 
des Abg. Stötzel vom Zentrum, der aus ſeiner Erfahrung darlegt, wie 
viel lieber und erfolgreicher die Arbeiter unter ſich, als in Gemeinſchaft 
mit den Arbeitgebern ihre Intereſſen wahren. Nach vierſtündiger 
Zuffion, in welcher auch die Konſervativen dem 3 
beipflichten, ergiebt die Abſtimmung die Annahme des Antrags Oe 
bäuſer mit 12 (Nationalliberale, Zentrum mit Ausnahme von Ab 
Stögel und der freikonſervative Abg. v. Kulmiz) gegen 11 (Deuti 
freiſinnige, Abg. Stötzel, und Konſervative mit Ausnahme des Abg. 
v. Kulmiz) Stimmen, mit der von deutſchfreiſinniger Seite vorge⸗ 
ſchlagenen, in einem Antrage v. Hertling⸗Oechelhäuſer aufgenommenen 
Abänderung, daß die Zahl der Arbeitgeber und Arbeiter im Vorſtande 
gleich ſein ſolle, indeß mit der von letzteren Abgeordneten ebenfalls 
vorgeſchlagenen Modifikation, daß ſich dieſe Gleichheit nur auf die 
Beifiger beziehe, der Vorſitzende dagegen ſtets ein Arbeitgeber fein ſolle. 
Hiermit find die Arbeiterausſchüſſe der Regierungsvorlage abgelehnt, 
und ſtatt deren aus . und Arbeitern e Ge⸗ 
noſſenſchaftsvorſtände beſchloſſen, mit ungleicher Zahl von Mitgliedern, 
wobei die Arbeitgeber ſich durch den Vorſitzenden mit einer Stimme 
in der Mehrheit befinden. — Da biernach die völlige Umarbeitung des 
vierten Abſchnitts nöthig iſt. wird dieſe einer Subkommiſſion übers 
laſſen und die Sitzung bis zum 9. Mai vertagt. : 
— Die Aktiengeſetztommiſſion bielt beute vor Beginn 
des Plenums eine etwa I4ftündige Sitzung, in welcher der Reſt des 
Art. 210a, und die weiteren Artikel der Vorlage bis 2134 (Generals 
verſammlung behufs Errichtung einer Aktiengeſellſchaft, Veröffentlichung 
des Geſellſchaftsvertrags, Eintragung im Handelsregiſter, Zweignieder“ 
laſſung, Rechte der Aktiengeſellſchaft) mit unweſentlichen Abänderungen 
angenommen wurden. Bei Art. 213a, welcher von der Verantwortlich⸗ 
keit der Gründer für die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der Angaben 
über Zeichnung und Einzahlung des Kapitals ꝛc. handelt, und der vor⸗ 
ausſichtlich zu einer längeren Debatte Veranlaſſung geben wird, wurde 
die Sitzung vertagt und die Anberaumung der nächſten dem Vorſitzen⸗ 
den überlaſſen. 1 
— Die Steuerkommiſſion des Abgeordnetenbauſes bat 
am 6. d. die zweite Leſung der Steuergeſetze begonnen und bei jebr 
ſchwacher Beſetzung die 88 1—21 im weſentlichen nach den früheren 
Beſchlüſſen angenommen. Wiederholte Anträge der konſervativen 
Seite, die Steuerfreiheit auf die Einkommen von 900 — 1000 Mark 
auszudehnen, wurden abgelehnt. Dagegen wurde der Steuerſan der 1. 
Stufe 900 —1000 von 6 auf 5 M. und derjenige der 2. Stufe 1000 
bis 1100 von 9 auf 8 Mark berabgeſetzt. Die nächſte Sitzung findet 
am 10. ſtatt. Nach allgemeiner Annahme ſetzt die Kommiſſion ihre 
Berathungen nur fort, um den Bericht an das Plenum erſtatten zu 
können; das Zuſtandekommen des Geſetzes in dieſer Seſſion erſcheint 
ausgeſchloſſen. 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 9. Mai. 

— In der Höfig’fhen Angelegenheit] er⸗ 
fahren wir, daß der Vormund der Kinder nicht, wie der „Ku⸗ 
ryer Pozn.“ angegeben hatte, evangeliſcher ſondern katholi⸗ 
ſcher Konfeſſion iſt. Weiter erfahren wir, daß das vormund⸗ 
ſchaftliche Gericht Vernehmungen darüber veranlaßt hat, ob der 
verſtorbene Vater der Kinder zu anderen Perſonen ſeine Willens⸗ 
meinung dahin ausgeſprochen hat, daß Erſtere im katholiſchen 
Glauben erzogen werden ſollen. Sollte ſich dies beſtätigen, 
dann dürfte die Angelegenheit dem Willen des Vaters entſprechend 
geordnet werden. 

* [Die Koſtener Friedhofs angelegenheit 
ſcheint endlich einer Löſung entgegenzugehen, wie ſich das aus 
nachſtehendem Schreiben ergiebt, das die „Germania“ ver⸗ 


öffentlicht: 
Koften, 3. Mai 1884. 

Der Königliche Landrath des Kreiſes Koſten. — 
Im Auftrage der Königlichen Regierung zu Poſen theile ich dem 
Kirchenvorſtande ergebenſt mit, daß es in der Abſicht der Königlichen 
Regierung liegt, die Lokal ⸗ Polizeiverordnung vom 4. März 1878 
(30 Mk. Geldſtrafe, oder 14 Tage Gefängniß) aufzuheben, und MWobls 
demſelben überlaſſen wird, auf Regelung der bezüglichen Verhältniſſe 
durch Erlaß einer Begräbnißordnung Bedacht zu nehmen. 


2 gez. Große. f 
An den katholiſchen Kirchenvorfſand z. H. des Herrn Dr. Bofanowski. 
Wobhlgeboren bier. 


gelangen könne; auf der anderen Seite erſcheint das Gebot der 
Wähler und läßt dem geplagten Volksvertreter keine Wahl. So 
balancirt er auf einem ſchmalen Brett und blickt ſchaudernd in 
einen Abgrund, der ſich rechts und links von ihm aufthut. 
Vielen wäre es vielleicht nicht unangenehm, wenn ſie den Willen 
des Kanzlers und zugleich den ihres Wahlkreiſes erfüllen könnten, 
fo etwa wie die löblichen Bürger eines Kleinſtaates im „tollen 
Jahre“ ausriefen: Die Republik wollen wir haben, aber unſeren 
Herzog wollen wir auch haben! An Spannung fehlt es dem 
Schauſpiel, zu dem der Vorhang ſoeben in die Höhe gegangen iſt, 
in keiner Weiſe. Der Portier des Reichstages iſt eine Reſpekts⸗ 
perſon geworden und man ſagt, daß die Billets zur Zuſchauer⸗ 
tribüne bereits mit Gold aufgewogen werden. Und das Alles, 
weil ſich das Zentrum nicht ſchlüſſig machen kann und der kleine Herr, 
der ſeine Partei mit Auge und Hand beherrſcht, wie der weiland Hof⸗ 
pianiſt Bülow die Meininger Kapelle, noch nicht weiß, ob er ſeiner 
Meinung ſein darf. Wenn auch bei Windthorſt in den Augen 
das Herz läge, dann müßte man ſich über das letztere längſt klar 
geworden ſein, denn zu oft hat man Gelegenheit, ſeinen Blick zu 
beobachten, ohne daß er Jemandem das dahinter liegende Ge⸗ 
heimniß verräth. Ja, wenn man ein Gedankenleſer & la Cum⸗ 
berland wäre, dann ginge die Sache ſchon, weil dann der Puls 
der hannöverſcheu Exzellenz Alles verrathen würde, jede große 
Falle, die er aufſtellt, um feine Gegner hineinplumpſen zu laſſen 
und jede feine Maſche im Netze ſeiner Partei. Vielleicht könnte 
man den Antiſpiritiſten, der jetzt im Wintergarten des Central⸗ 
hotels auftritt, und zeigen will, daß man auch als ehrlicher 
Mann Wunder thun kann, für den parlamentariſchen Dienſt ge⸗ 
winnen, damit man erfährt, was Mancher unter den Volksver⸗ 
tretern mit den vielen Worten denn eigentlich verſchweigen will. 
Aber leider iſt für ſpiritiſtiſche Verſuche, gleichgiltig, ob fie von 
Schwindlern oder bloßen Dummköpfen ausgeführt werden, das 
Terrain zu ungünſtig, als daß dieſer Plan Ausſicht auf Ver⸗ 
wirklichung hätte. Wir erinnern uns noch mit Vergnügen der 
Soireen, die Mr. Slade im Hotel Kronprinz gab, die Perſon zu 
zwanzig Mark, wofür man den Genuß hatte, den Herrn in 
einen Arnheim ſchen Geldſchrank eimuſperren und ihn nach einiger 
Zeit, während man im Dunkeln Striche wie von einem naſſen 
Handſchuh im Geſicht ſpürte, ſeinem Gefängniß entſprungen zu 
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d. [Preßprozeß.] Heute kam vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts eine Anklageſache gegen die verantwort⸗ 
lichen Redakteure des „Goniec Wielk.“ und der „Oswiata“, 
wegen Abdruck einiger polniſch⸗ patriotiſchen Verſe von Ujejski 
zur Verhandlung. Herr Jankowski, verantwortlicher Redakteur 
des „Goniec Wielk.“, welcher gegenwärtig eine 26 monatliche 
Gefängnißſtrafe verbüßt, wurde zu 2 Monaten, Herr Biaklo⸗ 
ſzyüski, Redakteur der „Oswiata“, zu 6 Wochen Gefängniß 


verurtheilt. 

r. Die Lokal⸗Schulinſpektion über die fünf hieſigen Stadt⸗ 
ſchulen wird N von . Herren geübt: Stadtſchule I.: 
Rektor Freyer; Stadtſchule II.: gleichfalls Rektor Freyer (in 
terimiſtiſch bis zur Beſetzung der vakanten Rektorſtelle an dieſer 
Anſtalt); Stadtſchule III.: Stadtrath Dr. Loppe; Stadtſchule IV.: 
Rektor Lehmann; Stadtſchule V.: Rektor Franke. 

. Städtiſche Steuerkaſſe. Der Uebelſtand, daß die Steuerkaſſe 
5 ſo ſehr von Steuerzablern angefüllt iſt, daß ein längeres 

arten unvermeidlich wird, hat bereits die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung beſchäftigt und ſie veranlaßt, den Magiſtrat um Vorſchläge 
2 erſuchen, wie eine ſchnellere Abſertigung des Publikums zu ermög⸗ 
ichen ſein möchte. Zum Theil beſteht der Uebelſtand in der Beſchaffen⸗ 
heit des für einen größeren Verkehr unzureichenden Kaſſenlokals, in der 
Hauptſache aber wohl darin, daß eine ſehr große Anzahl der Steuer⸗ 
zahler die Berichtigung der Steuern bis zum zweiten Monat, un⸗ 
mittelbar vor der Mahnung, aufſchiebt und dann mit einem Mal ohne 

eitverluft abgefertigt fein möchte, was natürlich nicht möglich iſt. 

egen einen zeitweiſe ſo bedeutenden errang laſſen ſich wirkſame 
Verwaltungsmaßregeln ohne erhebliche Koſten kaum treffen. Bisber 
war die Steuerkaſſe nur in den erſten 14 Tagen des erſten Monats 
eines Quartals für den Verkehr Vor⸗ und Nachmittags geöffnet, in 
der übrigen Zeit aber nur des erg hierin ſoll von jetzt ab 
eine Aenderung derart eintreten, daß dieſelbe täglich Vormittags von 
84 bis 1 Uhr, außerdem während des ganzen erſten Monats im 
Quartal Nachmittags von 3 bis 5 Uhr und im zweiten Monate von 
3 bis 4 Uhr für den Verkebr mit dem Publikum geöffnet fein wird. 

ierdurch iſt die Expeditionszeit bedeutend verlängert und dem 

ublikum die . gegeben, bei augenblicklichem großen Zu⸗ 
drange, der gewöhnlich nur Vormittags ſtattfindet, die Steuern Nach⸗ 
mittags zahlen zu können. 

Neue Regierungs⸗Volizei⸗Verordnung, die Anzeige von 
Erkrankungen an Diphtherie betreffend. Unterm 30. v. Mts. hat 
die hieſige 7 eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche am 1. 
Juli d. J. erſt in Kraft tritt. Nach derſelben bat jeder Arzt, ſobald 
ein bösartiger Fall von Erkrankung an Diobtherie zu feiner Kenntniß 
gelangt, denſelben innerhalb 24 Stunden ſchriftlich oder mündlich der 
zuſtändigen Polizeibehörde zur weiteren Meldung an die Kreispolizei⸗ 
behörde bezw. der Polizeidirektion hier anzuzeigen. Letztere Behörden 
find befugt, ſobald obige Krankheit eine epidemiſche Ausbreitung ge⸗ 
winnt, bezüglich der betroffenen Gegenden die Anordnung zu treffen, 
daß außer den ersten guch die im § 9 des Sanitäts⸗Regulativs vom 
8 Auguſt 1835 weiter bezeichneten Perſonen (Famil ienbäupter, Haus⸗ 
und Gaſtwirthe) jeden derartigen Erkrankungsfall der Ortspolizeibe⸗ 
örde anzuzeigen haben. Bezüglich der Iſolirung der Kranken und der 

esinfektion aller mit denſelben in Berührung gekommenen Gegen⸗ 
Hände find die Vorſchriften im $ 18a. des qu. Regulativs, bezw. des 
8 19 der Anlage a zu demjelben, in Anwendung zu bringen. In Be⸗ 
treff der ſchulpflichtigen Kinder treten die Beſtimmungen im . 
obigen Regulativs in Geltung. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriften werden mit Geldſtrafe bis zu 30 M. event. verhältnißmäßiger 
Haft beſtraft. * = 

* Biltorin-Theater. Die geſtrige Aufführung der hübſchen, mes 
Indiöfen Operette „Prinz Methuſalem“ können wir, unbedeutende 
Nängel abgerechnet, als eine nach jeder Richtung bin befriedigende 
Sezeichnen. Ohne auf Details einzugehen wollen wir nur hervorheben, 
daß einige der dem bieſigen Publikum noch wenig bekannten Kräfte 
der Geſellſchaft 5 fanden, ſich von recht portheilbafter Seite 
zu zeigen, und daß überhaupt bei dieſer Operette die Geſammtleiſtung 
diejenige des Vorjahres entſchieden überragt Es gilt dies namentlich 
von den tomitchen een des Stückes, deren Träger es verſtanden, 
die humoriſtiſchen Momente wirkſam hervorzuheben, ohne in Poſſen⸗ 
xeißerei zu verfallen. Das zablreich anweſende Publikum nahm die 
Vorſtellung ſehr beifällig auf und zeichnete einzelne Darſteller, ins⸗ 
beiondere die Damen Frl. Fiſcher und Grüner, durch wiederholten 

ervorruf aus. — Eine Ueberraſchung wird es für das hieſige Theaters 
ublitum fein, daß Herr Hitzigrat h, das beliebte Mitglied unſeres 
tadttheaters, am Viktoria⸗Theater in der nächſten Vorſtellung des 


etwa um ein Experiment. Hitzigrath ift jahrelang bei der Oper 
und Operette in Hamburg, Vell und Köln und vor einigen Jahren 
auch in Poſen mit Erfolg thätig geweſen. Man darf ſomit ſeinem 
Auftreten mit Intereſſe entgegenſehen, und wollen wir nicht verfeblen, 
die zahlreichen Freunde und Gönner bes Künſtlers auf dieſes Gaſtſpiel 
beſonders aufmerkſam zu machen. 

r. Die Warſchauer Balletgeſellſchaft unter Leitung des Herrn 
Lukowicz, welche während der letzten Zeit im neuen czechiſchen 
Theater zu Prag außerordentliche Erfolge erzielt hatte, trat am Don⸗ 
nerſtage zum erſten Male bierſelbſt im polniſchen Theater vor einem 
ſehr zahlreichen Publikum auf, Die aus ca. 20 Mitgliedern beſtehende 
Geſellſchaft leiſtete ganz Vorzügliches und erfreute ſich demnach auch 
lebhaften Beifalls. Sowohl die Perſönlichkeiten der Tänzer und Tän⸗ 
zerinnen find jebr ſtattliche, als auch die Koſtüme brillante, jo daß die 
mit Grazie und Gewandtheit aufgeführten Tänze in ſchönſter Weiſe 
zur Geltung kamen. Es wurden drei Ballete aufgefübrt; in dem 
erſten derſelben: „Die Hochzeit in Ofcowo“ erſchienen ſämmiliche Tan⸗ 
zende in idealiſtrtem, farbenprächtigem, bäuerlichem Koſtüm. Daß in 

| dieſem Ballet der polnische Nationaltanz, die Mazurka, eine Hauptrolle 

ſpielt, iſt ſelbſtverſtändlich; dieſer ſchöne Tanz wurde mit einer Verve, 
einer Eleganz, Elaſtizität und Gewandtheit getanzt, wie eben nur 
Polen und Polinnen die Mazurka tanzen können. Daß aber die Ge⸗ 
ſellſchaft nicht blos die Mazurka, ſondern auch andere Tänze brillant 
ausführt, das bewies ſie in dem zweiten Ballet, einer Zuſammenſtellung 
von charakteriſtiſchen Tänzen (einem Ballabile, einer komiſchen Polka, 
einem Matroſentanz, einem Pas de deux, den Pierrots, einer Mazurka 
8 Zweien, einem grand pas de deux 2c.), die gleichfalls mit vieler 

razie und Gewandtheit exekutirt wurden. Den Schluß machte das 
„Zigeunermabl“. bei dem ſämmtliche Mitglieder in farbenprächtigem 
Zigeunerkoſtüm auftraten und einen wilden Czardas aufführten; auch 
tanzten zwei „Zigeunerkinder“ eine allerliebſte Polka. — Wir bemerken 
biebei, daß die Geſellſchaft nur noch Sonnabend auftritt. 
., Die Temperatur flieg heute Nachmittags auf 22 Grad Celſius, 
eine für Anfang Mai ganz ungewöhnliche Wärme. Die Vegetation 
macht gegenwärtig außerordentliche Fortſchritte; auf den Raſenplätzen 
am Wilbelmsplatze wurde heute ſogar ſchon Gras, welches gar zu 
üppig gewachſen war, geſchnitten. . 5 a 

ch Koſten, 9. Mai. [Verſetzung.] Der biefige königl. Kreis- 
Thierarzt Krauſe, welcher hier Über 25 Jahre amtirt bat, iſt in gleicher 
Eigenſchaft in den Kreis Montſoie mit dem Wobnſitze in Imgen⸗ 
broich, Reg.⸗Bezirk Aachen, vom 1. Oktober d. FJ. ab verſetzt. 

Birnbaum, 8. Mai. [Schüsengilde. Tollwutb.] 
Am Mittwoch fand im Schützenbauſe bierſelbſt eine außerordentliche 
Generalverſammlung der Schützengilde ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtand zunächt die Wahl eines Rendanten und eines Schriftführers auf 
ein Jahr, dagegen ſollte der Direktor des Vereins auf drei Jahre ge⸗ 
wählt werden. Bei der darauf vorgenommenen Wahl erbielten Kauf⸗ 
mann Schramke die abſolute Stimmenmehrheit als Schriftführer und 
Apotheker Reinhard als Rendant. Zum Direktor des Vereins wurde 
Zimmermeiſter Jul. Höhne aus Lindenſtadt faſt 1 gewählt. 
Sämmtliche Herren nahmen die Wahl an. — Nachdem in Kwiltſch ein 
toller Hund getödtet worden iſt, ſind polizeilich in den Ortſchaften 
Kwiltſch mit Mühle. Orzeſzkowo mit Leſchnik⸗Mühle, Dombrowo, Ku⸗ 
bowo, Witachowo, Orzeſzkowo, Polko, Moſchieſewo⸗Obermühle. Rozbitek, 
Mechnatſch, Upartowo und Kurnatowice die nöthigen Sperrmaßregeln 
auf die Dauer von drei Monaten angeordnet worden. . 

M Labifchin, 8. Mai. [Prämie. Kindesleihe] Die 
Provinzial Feuer-Gozietäts-Direftion bat für die Ermittelung des Ans 
ſtifters des am 21. und 22. März im Orte Neu⸗Dombie bei Labiſchin 
ftattgehabten Brandes eine Prämie von 200 Mark ausgeſetzt. — Vor 
einigen Tagen iſt in Ojczanowo⸗Hauland bei Labiſchin und zwar auf 
dem Kreuzungspunkte der Wege von Labiſchin nach Palczyn und von 
Nene wo 15 artſchin die Leiche eines neugeborenen Kindes aufgefun⸗ 

en worden. 

& Samter, 9. Mai. [Beurlaubung Wahlen.] Unſer 
Landrath iſt vom 8. Mai auf einen Monat beurlaubt. Die 88 
deſſelben iſt dem Kreis⸗Sekretär Krug übertragen worden. — Es fin 
gewählt und beſtätigt: der Ortsſchulze Auguſt Schille in Grzebienisko 
und der Wirth Ernſt Genz zu Oberzanki zu Feuerlöſch⸗Kommiſſarien, 
Erſterer für den Bezirk Grodkiſierko und Letzterer für den Bezirk Obel⸗ 
zankt; die Wirthe Theodor Turowski, Joſeph Rogalski und Stanislaus 
Napierala, ſämmtlich in Kuzmierz, Erſterer zum Schulvorſteher und 
Schulrendanten, und Letztere zu Schulvorſtehern der katholiſchen Schul⸗ 
gemeinde Kazmierz. 

Bromberg, 8. Mai. [Muthmaßlicher Mord. Guts⸗ 
verkäufe. Deſerteur.] Am vergangenen Montage iſt in der 
Brahe vor dem Wehre der . bierfelbft der Leichnam 
eines Mannes gefunden worden, in welchem der Röhrenarbeiter Gorgel 


aus Kleinau erkannt worden iſt, der ſeit dem 24. Januar d. J. ver⸗ 


kollegen — er ſtand dei dem bieſigen Brun 


Dienſten — nach vollbrachtem Tagewerke noch in einem ——— 


lokale zuſammen geweſen, hatte dann den Heimweg an 
aber bei feiner Familie nicht angekommen, 8 iſt e 
cheinlich erſchlagen und dann in die Brahe geworfen worden. Als des 
kordes verdächtig find vorgeſtern Abend auf der Berliner Chauſſee 
fein Schwager. der Arbeiter W. und deſſen Ehefrau, ſeine Schweſter 
als dieſelben von Bromberg kommend nach Hauſe gingen, verhaftet 
worden. Gorgel lebte mit denſelben in Feindſchaft und batte ſie wegen 
Erbſchaftsgelder verklagen müſſen, auch einen Arreſt in Höhe von ca. 
1000 Mark ausgebracht. Schon öfter war es dieſerwegen zwiſchen ihnen 
zu Streitigkeiten gekommen, wobei es die Schwefter an Drohungen 
nicht bat fehlen laſſen. Am 23. Januar iſt nun ibr Ehemann aus 
dem Gefängniſſe entlaſſen worden und am andern Abend verſchwand 
Gorgel. Derſelbe batte übrigens trübe Ahnungen, dern er bemerkte 
kurze Zeit vor ſeinem Verſchwinden gegen ſeine Kollegen, daß, 
wenn er eines Morgens nicht zur Arbeit kommen ſollte, man ihn er⸗ 
mordet baben würde. Das ſcheint nun auch eingetroffen zu fein. — 
Das ziemlich große Gut Wtelno im biefigen Kreiſe, lange Jahre hin⸗ 
durch im Beſitze der Familie Beck, iſt von Herrn Beck jun. an den 
Gutebefiger Freitag für 507,000 M. verkauft worden und von ihm 
das Gut Wielowies im Inowrazlawer Kreiſe für 180090 M. übers 
nommen worden — Vor einigen Tagen verſchwand von bier der Haut⸗ 
boift M., vom Mufittorps des 21. Inf. Reg. Geſtern iſt derſelbe in 
Thorn ergriffen und hierher zurückgebracht worden. 


— 


Staata⸗ und Yolkswirthfchaft, 


* Lübeck, 8. Mai. In der beute abgehaltenen General 
lung der Aktionäre der Vent schen Sebensnerfiherunnde 
Geſellſchaßt wurde auf Grundlage des bereits einige Tage zuvor 
umgetbeilten Rechenſchaftsberichtes dem Verwaltungsrathe für das 
ahr 1883 Decharge ertheilt und nach dem Vorſchlage deſſe ben die 
uszablung einer Dividende an die Aktionäre von N. 185,00 pro 
Aktie, ſowie eines Gewinnantheiles von 64,75 pt. einer Jabresprämie 
an bie der Jabresklaſſe 1872, eines ſolchen von 37 80 „Ct. an die der 
Jahresklaſſe 1876, und eines ſolchen von 16,40 pt. an die der Jah⸗ 
resklaſſe 1880 angehörigen Verſicherten genebmigt. Mit der bierauf ers 
au Ders men a er e e er 
E egenſtände der Tage i 
auf die Berfammlung geſchloſſen wurde. n 
Dem Jabresberichte entnehmen wir Über die Geſchöft 
des verfloſſenen Jahres Folgendes: Das finanzielle Er iin ge 
Sandes der Reingewinn betrug M. 333 246,60. Von demſelben 
wurden M. 314500 zur Vertheilung beflimmt, und zwar zu mit M. 
235 875,00 an die Verſicherten und zu } mit M. 78 625.00 an die As 
tionäre; an Statuten» und kontraktaäßiger Tantieme waren M 
HELEN iu entrichten; — . Net von M. 3021,60 wurde 
eſerve für unvorhergeſehene uſte überwi 
Schluffe des Jabres 1883 N. 534 485.40 betrug weſen, welche am 
Die reine Zunahme der Verſicherungs ſumme betrug M. 2 849 413,99 
Die en ergab 1 Gewinn von M. 5873839, 
Die Prämien⸗Einnathme belief ſich auf M. 3 873 607,36, die Zi 
Einnahme auf M. 1 155 886,25, die Geſammt⸗Einnahme ee 
5° 082 201,18, bie, c an 1 98 6 1981 42532, und bie Prä- 
5 ‚ e um M. i 
ni N 5 55 5 0 0 81 geſtiegen war, erhöhte ſich 
ie belegten Gelder, welche einen Durchſchnittszi 4.6 
erbrachten, vermehrten ſich um M. 1 420 613 m 8 Ela 
5 . ae IR der 23 20 50 268 10 — alſo 78 22 pCt. — in 
en innerhalb der erſten Werthhä treffenden Grund⸗ 
fan een be z rthhälfte der betreffenden Grund 
ewinnan ſicherten waren aus 1883 und frühere 
Jahren reſervirt M. 577 771,59, wovon im lers 
81.076,62 an die e 1872, M. 81 122.2 n. 
ih 1 — Fa 5 > an an ai zur Vertbeilung fonts 
A p winnvertheilunge i blei 
reſervirt M. 386 964,35. 8 * Rn 
Beantragt waren in der Lebenäverficherungäbrande 2624 Verſiche⸗ 
rungen zu M. 11 615 500,00, wovon 
e 10 538180000 ie abgeſchloſſen wurden 1839 Vers 
r Beſtand der Lebensverſicherungen ſtellte ult. 188; 
33,232 Perſonen mit einem Verſicherungs ne von . 122 729 196 a 
dass en eg aller 9 auf 37,964 
nen mit einem Verſicherungskapitale 126 474 705, 
W . de e ds 
e Bilance der i 
3 e eſellſchaft pro ult. 1883 Befindet ſich im In 


Bette lſtudent“ als Gaſt auftreten wird. Es handelt ſich daber nicht! mißt morden iſt Am Abend jenes Tages war er mit ſeinen Arbeits⸗ 


ſehen. Aber die berliner Poltzei verlangte den Gewerbeſchein 
zu dieſem Geiſterhandel und verbot, da letzterer nicht aufzutreiben 
war, dem Mediumhaufirer einfach die Stadt. So wird es wohl 
auch, wie wir annehmen müſſen, dem neuen Gedankenleſer er⸗ 
ehen, vielleicht wird er noch früher aufgelöſt als der Reichstag, 
beſſen Schickſal ja noch ungewiß iſt. Ueberlaſſen wir daher die 
Fraktionen ihren Sorgen, ob ſie lieber das „Nach Hauſe gehn 
wir nicht“ oder „Muß i denn, muß i denn zum Städle hinaus“ 
im vereinten Chorus anſtimmen wollen. 

Unſere Stadt beherbergt augenblicklich einen Gaſt, der den 
ſchönſten Klang hat mit ſeinem Namen und deſſen perſönlicher 
Bekanntſchaft ſich doch nicht allzuviel Leute rühmen dürften. Es 
iſt der Novelliſt Theodor Storm, der ſeit einigen Tagen in un⸗ 
ſerer Mitte lebt und den Verſuch machte, ſich in dem Getümmel 
der Großſtadt zurechtzufinden. Ob ihm das gelingen wird, möch⸗ 
ten wir, nachdem wir jo glücklich waren, dem ausgezeichneten 
Dichter die Hand zu drücken, aufrichtig bezweifeln. Zwar ſo 
ganz unbekannt iſt er ſchon deshalb in unſerer Reſidenz nicht, 
— er von ſeiner Thätigkeit als Aſſeſſor in Potsdam hier einige 
ausgezeichnete Berliner zu ſeinen Freunden zählt, unter Anderen 
den römiſchen Geſchichtsſchreiber Mommſen, den Parlamentarier 
Ludwig Löwe und den Feuilletoniſten Ludwig Pietſch. Aber 
Storm iſt nicht nur der Dichter der Idylle, ſondern überhaupt 
nur auf idylliſchem Boden zu denken. Seine Novellen „Immen⸗ 
fee," „Waldwinkel,“ „Pole Poppenſpäter“ und wie die unzähli⸗ 

en andern heißen, berühren uns ſämmtlich wie ſanft bewegte 

bendluft zur Sommerszeit im Dorfe, wenn die Glocken ihre 
Stimmen im Winde verklingen laſſen und die Vögel ſich unter 
leiſem Zwitſchern ihr Moosbett zurecht machen. Das iſt Alles 
ſo lauſchig und geheimnißvoll, ſo ſüß und ſanft, daß man um keinen 
Preis daran rühren möchte. Und wie der Dichter ſchreibt ſo lebt er 
auch, ſo erſcheint er auch perſönlich ſeinen Freunden und Bekannten. 
In ſeinem Heimathlande Holſtein, in einem Dorfe, das man 
von Neu⸗Münſter in anderthalb Stunden mit der Bahn er⸗ 
reicht, lebt er in dem Hauſe ſeines Bruders den Erinnerungen 
feiner Kindheit und feiner Muſe, die ihm alljährlich ein aller ⸗ 
liebſtes Pärchen Novellen ſchenkt, von denen regelmäßig die eine 
in die Weſtermann'ſchen Monatshefte, die andere in die „Deut: 
ſche Rundſchau“ wandert. Auf das Eintreffen jeder dieſer 


Novellen erfolgt dann eine Poſtanweiſung mit einhundertfünfzig 
wohlgezählten Zwanzigmarkſtücken, ſeinem Honorar, das ihm ſo 
ſicher iſt wie der Glockenſchlag ſeiner Uhr. Dabei hat aber 
Storm garnichts von einem modernen, geſchweige denn Geld⸗ 
menſchen. Der hagere alte Herr, dem die ſiebenundſechszig 
Jahre recht viel Schnee auf Haupt und Wangen geſtreut haben, 
erinnert mit ſeinem ſanften natürlichen Weſen, der Vergißmein⸗ 
nichtaugen und dem weichen Klang ſeiner Tenorſtimme am 
Eheſten an einen Landpfarrer. Es iſt ein ſchöner Zug der 
Berliner Schriſtſtellerwelt und in hohem Maße ehrend für die⸗ 
ſelbe, daß ſie den Beſchluß gefaßt hat, Storm durch die Ver⸗ 
anflaltung eines Banketts zu ehren, das am Montag im 
Engliſchen Haufe ſtattfinden ſoll und gewiß eine große Anzahl 
männlicher und weiblicher Freunde ſeiner Dichtungen ver⸗ 
einigen wird. 

In unſeren Theatern hat es ſich auf ein Mal wieder ge⸗ 
waltig gerührt, denn wir ſtehen auf der Scheidegrenze zwiſchen 
der Winter⸗ und der Sommerſaiſon, wo das Kuliſſengeflügel 
eine Weile ängſtlich durch die Straßen Berlins ſchwirrt, bis es 
fich irgendwo für ein Sommerengagement wieder einfangen läßt. 
Daß es Frühling geworden iſt, haben wir, falls die anderen 
Anzeichen in Feld und Flur noch nicht beweiskräftig genug find, 
auch durch das Eintreffen der Münchener Volksſchauſpieler vom 
Gärtnerplatz erfahren, die mit ihren Jodlern und Schuhplättel⸗ 
tänzen, ihren Zitherklängen und Holdrios wieder auf der 
Wallnerbühne erſchienen und auf das Herzlichſte bewilllommt 
worden find. Längſt haben fie Berlin als ihre zweite Heimath 
lieben und ſchätzen gelernt, wo nicht nur das Münchener Bier 
in allen Abſtufungen des Gebräus immer mehr Anerkennung 
findet, ſondern auch die nationale Kunſt vom Iſarſtrande in 
ihrer ſchlichten treuherzigen Natürlichkeit eine große Schaar Be⸗ 
wunderer zählt. Man kennt die beſſeren Schauſpieler der Geſell⸗ 
ſchaft hier gerade ſo gut und ſpricht von ihnen beinahe ſo häufig 
wie von Liedcke und der Clara Meyer. Neuert und Fräulein 
Schönchen wollen uns faſt als die finngetreue Ueberſetzung von 
Theodor Döring und der Frieb⸗Blumauer ins Plattdeutſche er⸗ 
ſcheinen, das luſtige Temperament von Eliſe Bach, der Epiſoden⸗ 
humor von Hofpauer, dem Führer der Geſellſchaft — haben uns 
ſo oft ergötzt, daß man nur Allbekanntes wiederholen müßte, 


wenn man von ihnen nochmals ſprechen wollte. Viel 
vollendet als ihr Spiel und ihr Enſemble find die Stücke, die fie 
mitbringen, auch das Austragküberl von Hans Neuert it ein arm⸗ 
ſeliger Wurm, um nicht zu ſagen Bandwurm, da ſich die einzelnen 
Spenen, in denen Leute hinauswerfen oder hinausgeworfen werden, 
bis zum Ueberdruß wiederholen. Aber bei ſolchen Gelegenheiten 
bricht die natürliche Gutmüthigkeit der Berliner durch, fie laſſen 
ihren Lieblingen Vieles durchgehen, womit man als Frem⸗ 
der nicht kommen dürfte, ohne arg Schiffbruch zu leiden. Wie 
find die wackern Leute aber bei der Sache, wie erfüllen fie ſich 
mit dem Geiſt ihrer Rollen und geben denſelben ohne den ge⸗ 
wöhnlichen theatraliſchen Bumbum und Trara wieder, man hat 
niemals die Empfindung im Theater vor den Kuliſſenlampen 
zu ſitzen, ſondern möchte glauben auf einer Alm oder in einer 
Bauernſtube zu weilen und zufälliger Zeuge einer rührenden 
Familiengeſchichte geworden zu fein. In der Oper hat nur bie 
leichtere und ſeichteſte Gattung derſelben, die Sommeroper bei 
Kroll, die ihre Pforten ſoeben aufthat, Intereſſe erweckt. Es 
galt eine alte Freundin unſeres Publikums, Frau Mathilde 
Mallinger, an der neuen Stätte ihrer Wirkſamkeit in 
Rollen zu begrüßen, die jedem Beſucher des königlichen Opern⸗ 
hauſes von ihr bekannt waren. Frau Mallinger iſt bei Kroll 
als Frau Fluth und als Margarethe aufgetreten und in glän⸗ 
zender Weiſe aufgenommen worden, Adelina Patti hat es ihrer 
Zeit hier nicht beſſer gehabt. Es wäre eine Unwahrheit, wenn 
man behaupten wollte, daß Frau Mallinger plötzlich wieder wie 
eine ſechszehnjährige ſingt, ihre Stimme iſt immer noch etwas 
ermüdet, aber fie hat doch gezeigt, daß fie dieſelbe große Künftlerin 
wie ehedem geblieben iſt. Jugend und Schönheit laſſen ſich 
nicht ewig feſthalten, aber wo ein folder geiſtiger Untergrund 
gelegt iſt wie bei Frau Mallinger, da hat die Zeit lange zu thun, bis 
fie den Zauber eines großen und idealen Kunſtkönnens vernichtet. 
Um ein Paar Töne mag ſie vielleicht ihre Nebenbuhlerinnen in 
der Gunſt des Publikums beneiden, was aber Geiſt, dramatl⸗ 
ſches Talent und feinen Geſchmack betrifft, ſo wird Frau 
Mallinger noch lange zu den Jungen gerechnet werden müſſen. 
Eugen Zabel. 
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Felegraphiſche Nachrichten. 

Köln, 8. Mai. (Erweiterte Meldung.) Ueber den Inhalt 
der Antwortsnote der Pforte auf die engliſche Konfe⸗ 
renz⸗Einladung geht der „Kölniſchen Zeitung“ folgendes 
Telegramm aus Paris zu: Im Eingang der Note erklärt Aſſim 
Paſcha, die Pforte erkenne in der engliſchen Einladung einen 
Beweis der Sorge, mit welcher England ſich der Wohlfahrt 


Egyptens annehme, eine Sorge, an welcher die Türkei auch 
ihrerſeits theilnebme. Um aber zu bewirken, daß die Konferenz 
wahrhafte Frucht bringe, müſſe derſelben die allgemeine Lage 
Egyptens zur Berathung vorgelegt werden, wie dies ſchon aus 
Lord Granviles Rundſchreiben vom 3. Januar 1883 ſich als 
Nothwen igkeit ergebe. In dieſem Schriftſtück ſei ausgeführt, daß 
die üble finanzielle Lage Egyptens ihren Grund in der ſchlechten 
Verwaltung des Landes habe. Die türkiſche Regierung erkenne 
dieſen Aus ſpruch als begründet an und erkläre deshalb mit 
Berufung auf jene Note Lord Granvilles, daß ſie die Konferenz 
allerdings für nothwendig erachte unter dem Vorbehalt, daß die⸗ 
ſelbe ſich mit der Geſammtheit der egyptiſchen Frage befaſſe. 
Da alle Verzweigungen dieſer Frage in engſter Verbindung mit 
einander ſtünden, würde eine lediglich die finanziellen Angelegen 
heiten behandelnde Konferenz unausbleiblich unfruchtbar ſein. 
Die Pforte ſei daher bereit, an einer Konferenz theilzunehmen, 
wenn derſelben Lord Granvilles Rundſchreiben vom 3. Januar 
1883 zur Grundlage gegeben würde, welches die Untrennbarkeit 
einer guten Finanzverwaltung von einer guten allgemeinen Lei⸗ 
tung der Staatsgeſchäfte darlege. Zum Ort der Zuſammenkunft 
cheine Konftantinopel durch die Umſtände beſtimmt zu fein. 


Celegraphiſcher Specialbericht der 


4 
„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 9. Mai, Abends 7 Uhr. 

Reichstag. Die zweite Berathung des Sozialiſtengeſetzes 
wird fortgeſetzt. Richter (Hagen) jagt, das Geſetz habe ſich 
wirkungslos erwieſen und nicht den Attentatsverſuch bei dem 
Niederwaldsdenkmal zu verhindern vermocht. Das Gelingen 
des grauenhaften Verbrechens ſei nur durch die ſchlechte 
Witterung vereitelt worden. Gegenüber der Behauptung, 
daß ſich inzwiſchen das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern gebeſſert habe, verwies Redner auf die Vorgänge 
bei den jüngſten Strikebewegungen in Berlin, wo doch der kleine 
Belagerungszuſtand ice. 

Der Minifter l will Richter auf die An⸗ 
regung des Attentatsverſuchs nicht folgen, da er noch nicht im 
Vollbeſitze des ganzen durch die Unterſuchung feſtzuſtellenden 
Materials ſei. Für ihn ſpreche das Vorkommniß aber nicht 

die Verlängerung des Geſetzes. Der Minifter vertheidigt 

25 Nothwendigkeit der Geheimpolizei und deren Verbindung mit 
deim Verbrecherthume unter gewiſſen Umſtänden. Keine Regie: 
zung ber Welt könne die Geheimpolizei entbehren, was ſeien die 
englischen Rrongeugen anders? Den Nichterlaß des Sozialiſten⸗ 
hätten wir heute ſchon mit Strömen Blutes büßen 

müiſſen. Alle Staaten ohne ein ſolches Geſetz ſeien vom Anar⸗ 
chie mus, welcher bie Ronfequenz der Sozialdemokratie ſei, ange: 
freſſen. Die Regierung verkenne nicht die wohlwollende Abſicht 
der Windthorſt'ſchen Anträge, vermöge dieſelben aber nicht mit 
ihrer Verantwortlichkeit zu vereinigen. (Fürſt Bismarck tritt ein.) 

Fürſt Bismarck weiſt auf den Antrag Windthorſt vom 
Jahre 1881, betreffend internationale Maßregeln zur Beſtrafung 
der Königemörder hin und verlieſt das Schreiben des Kaiſers 
anläßlich der Ermordung Alexanders II., wonach ſchon vor dem 
Antrage Windthorſt der Kaiſer eine derartige Anregung gab. 
Rußland und Oeſterreich waren zu einer derartigen Konferenz 
1 Frankreich machte ſeinen Entſchluß von England ab⸗ 


gig; England lehnte ab, ſpäter trat Oeſterreich zurück und 
etzt ſchweben Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und Rußland. 
Der Reichskanzler erklärt eine Abſchwächung des Geſetzes für unmög⸗ 
lich. Die Regierung hoffe, durch ſoziale Reformen dem Arbeiter zu 
geben, was ihm zukomme; Arbeit, jo lange er arbeiten könne, Verſor⸗ 
ung, ſobald er nicht mehr arbeiten könne. Die Beſtrebungen der 
Regierung werden durch parlamentarische Obſtruktionen gehemmt. 
Sehne der Reichstag das Geſetz ab, dann werde die Regierung 
mit einem neuen Reichstage berathen; lehnt auch dieſer ab, 
dann iſt die Regierung exkulpirt; ſie wird der weitern Ent⸗ 
wickelung der Sozialdemokratie mit ruhigem Gewiſſen zuſehen 
und braucht dieſelbe nicht mehr als der ruhige Bürger zu 
Pa Der Inhalt der Rede des Fürſten Bismarck läßt ſich in 

Satze zuſammenfaſſen, daß die Zeit des Ausnahmegeſetzes 
vorüber ſein werde und es aufgehoben werden könne, wenn erſt 
dem Arbeiter Gelegenheit zur Arbeit, in Fällen der Krankheit 
Pflege geſichert und im Falle der Invalidität Vorſorge für ihn 
getroffen worden ſei. Für die Beſchleunigung dieſer Maßregeln 
trat der Fürſt in eingehender Weiſe ein. 

Abg. Richter: Das vom Reichskanzler beglaubigte Wort 
des Kaiſers, daß Polizeigeſetze kein Attentat verhindern, iſt rich⸗ 
kg, darum ſei die Fortſchrittspartei auch Gegner dieſes Geſetzes 
als eines ſchädlichen Ausnahmegeſetzes. 

Reichskanzler: Der Vorredner verſteht unter Libera⸗ 
Usmus die Herrſchaft des Parlamentarismus, den ich mit meinen 
letzten Kräften fen werde. Das Recht auf Ardeit erkenne 
ich unbedingt an, daſſelbe ift ſchon im Landrecht enthalten. Die 
Vorlage, modiftzirt durch die Windthorſt'ſchen Anträge, habe für 
die Regierung den Werth einer Nuß, woraus der Kern heraus⸗ 


iſt. 2 

Der Reichstag vertagte die Weiterberathung ſchließlich bis 
morgen. 

Bismarck hatte vorher noch die politiſche Thätigkeit der 
Fortſchrittepartei ſtark bekämpft, auf die pofitive Sozialreform 
der Regierung hingewieſen, welche neben dem Regreſſioſyſtem 
des Soztaliſtengeſetzes das allein richtige Mittel ſei. 

— Der Kaiſer ertheilte heute Nachmittag den Mitgliedern 
der Sholerakommiſſion, an deren Spitze Profeſſor Koch, Audienz 
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und machte Nachmittags eine Ausfahrt; auch die Kaiſerin unter⸗ 
nahm eine Spazierfahrt. Der Kronprinz und der Prinz von 
Wales kommen morgen nach Berlin, um der Truppenbeſichtigung 
beizuwohnen. Beim Fürſten Bismarck findet morgen eine par⸗ 
lamentariſche Soirée ftait, zu welcher an Reichstags⸗ und Land: 
togs⸗Abgeordnete zahlreiche Einladungen ergangen find. 


er Sprech ſaal. 


Anfrage. In der Morg nausgabe des „Poſener Tageblatts“ 
vom 7. d. M. finde ich folgende Notiz: a HR; 

„Eine für uniere den Exportbandel nach China kultivirenden Ges 
ſchäftsfirmen bedeutſame Ausſtellung von Muſtern fremder Importe 
für den chineſiſchen Markt iſt ſoeben in Breslau in dem dortigen Mu⸗ 
ſeum der bildenden Künſſe eröffnet worden. Die Ausſtellungsobjekte 
find von dem deutſchen Konsulat in Kanton beigeſteuert worden und 
umfaſſen die Branchen der Textil⸗ und Bekleidungs⸗Induſtrie, chemiſchen. 
Metall⸗, Glas⸗, Uhreninduſtrie, und die Fabrikation von Nahrungs⸗ 
mittelkonſerven. Es kommt, was aus dem Studium der Muſter zu 
entnehmen if, neben der Güte der Waare beſonders auch auf die Auf⸗ 
machung und Verpackung derſelben an. Der Beſuch der Ausſtellung 
ſteht Jedermann frei und dürfte die einbeimiſche Industrie wobl in der 
Lage fein, auf G:und der in der Ausſtellung zu machenden Erfahrungen 
mit Erfolg an dem Export nach China theilzunehmen. Am 15. d. er⸗ 
folgt der Schluß der Ausſtellung.“ . j 

Aus der Faſſung der Notiz entnehme ich, daß dieſe Breslauer 
Ausſtellung nicht mit derjenigen gie von chineſiſchen Import⸗ 
artikeln, die in der erfien Hälfte vorigen Monats hier in Poſen aus⸗ 
geſtellt war und die ich beſichtigt habe, identiſch iſt. Da ich mich für 
die Sache intereſſire, Ihre Zeitung aber bisher Nichts von der Bres⸗ 
lauer Ausſtellung gebracht hat, ſo haben Sie vielleicht die Güte, mir 
Auskunft darüber zu ertheilen, ob dieſe Ausſtellung ſo bedeutſam iſt, 
daß eine Reiſe von bier nach Breslau lobnt. C. K. 

Antwort. Wenn Sie die Sammlung von Muſtern fremder 
Importe für den chineſiſchen Markt, welche im vorigen Monat zwei 
Wochen lang hier im Handelskammerlokal öffentlich ausgeſtellt war, 
ſ. Z. beſichtigt haben, jo reifen Sie lieber nicht nach Breslau: denn 
die dort gegenwärtig . yore Kollektion iſt ganz dieſelbe, 
welche vor einem Monat hier zu ſehen 1 


Verantwortlicher Redakteur: G. Fontane in Bien 
Für den Jnbalt der ſolgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
Übernimmt die Redaktion feine Verantwortung 
Gewinn ⸗Liſte der 5. Kl. 105. kgl. ſächſ. Landes⸗Lotterie. 
Ziehung vom 7. Mai. 


Ohne Garantie.) 
Alle Nummern, neben welchen kein Gewinn ſteht, ſind mit 260 Mark 
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Sauerbrunn 


Salvator ## 


Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harngries, Blasenleiden und Gicht, 
catarrhallschen Affectionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. 
K ch in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Salvator-Quellen-Direction in Eperies (Ungarn. 


Guß⸗ und ſchmiederiſerne Grabgitter 
in eleganten Muftern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug. 


Alkalischer 
Lithion- 


Vörſen -Felegramme. 


Not. v. 8. 
Ruf. Era ale zum 40 
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gez Looſe = > — — Lombarden 264 50 205 50 

iener 25 Fondſt. feſt aber ſti 
Rum 68 Anl. 1880 104 40,104 50 
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1 0 9 8 0 | 
ee e Specialität: Complette englische Dreschsätze, 
Een mt mehr, mi. Babe 
dienen Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, | 
re Collo zur Erhebung. gebaut von 


142 der Gewerbe: Orbmmg, f 2 Breslas n ens. R b 5 0 | 


Orts⸗Statut 


für die Stadt Poſen 
betreffend 
die Kranken ⸗Verſicherung der 
Arbeiter. 
Auf Grund der $ 11 der Städte⸗ 
Mai 1853. 


3 49, 76, 81 des Reichsgeſetzes bes önigliche 
Abel die 5 Der Eiſenbahn⸗Direktion. 
ıbeiter vom 15. Juni CV 
hierdurch nach Anhörung betbeiligter | Bekanntmachung. 
Gewerbtreibender unter Zuſtimmung In dem Simon Wreſchinski⸗ 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſchen Konkurſe ſoll die S 8 
für ie r tbeilung erfolgen. Dazu ſind 630 
nachſteben * 1 Mark verfügbar. Nach dem auf der 
Gerichtsſchreiberei niedergelegten Ver⸗ 


Der $ 1 des Neichsggſebes vom zeichniſſe find dabei 5878 Mark 21 
15. Juni 18°3 findet Anwendung] Pf nicht bevorrechtigte Forderungen 
auf diejenigen Perſonen zu berückſichtigen 

a) deten Beſchäftigung ibrer Natur Gneſen, den 8. Mai 1884. 


nach eine vorübergehende oder 
durch den Arbeitsvertrag im Der Rechtsanwalt 
Karpiüski, 


Voraus auf einen Zeitraum von 
Konkurs ⸗ Verwalter. 


weniger als eine Woche be⸗ 
Zwangs verſteigerung. 


ſchränkt iſt, ſofern dieſe Beſchäf⸗ 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


t gung thatſächlich und ununter⸗ 
brochen ſechs Tage gedauert 
hat und zwar unter Zurückver⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Klein Krebbel Band 2 Blatt 
Nr. 36 auf den Namen des Lieute 


legung des Beginnes der Ver⸗ 
nant a. D. Haus Agathon Erd 


b 


— 


verpflichtet und für den Unter⸗ 
lafungsfall nach § 81 des Geſetzes 
vom 15. Juni 1883 firaffällig. 


Die ver Gemeindekranken « Ver: 


ſicherungspflicht auf den Tag, 
welche in anderen Transport⸗ 
gewerben, als beim Eiſenbahn⸗ mann von Thielen aus Hohen⸗ 
Die Vorſchriſten der 88 49 aund aus dem Gute Waitze ſtam⸗ 
bis 53 (einſchließlich) des Reichs, mende Grundflüd, Kartenblatt 7 
eichneten Perſonen und deren Ou » Sr | Ali 
Arbeitgeber Anwendung. am 11. Juli 1884, = 2 ul) 
2 Vormittags 10 Uhr, Er 7: \ 
8 = = 
krankenkaſſen des Stadtbezirks Polen] =, +7: J 5 5 
me ine, gemenlame, MED lee e Mar Bd If Thiel 
errichtet, ) * A < 
get. De Bat Bun Der ch l unb au Ace au Vertreter: & Bromberg, 
Durchſchnut bei ihnen verſicherten 
erſonen beſtritten. Die übrigen 
: das Grundſtück betreffende 1 = 8 
nverſicherung oder einer Orte⸗ andere 0 1 
ae enten, bee ange ene ee „ il Danzig: Nattenhuden No. 30, bei Hern Paul Ressler. | 
EEE EHELEUTE TER TE ER ZTER TENIRFEREFEERB Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, Molkenkur eto. * 
f 2 
dean eiele sur ne i le Atealberegiigten ue Saxiehner” Bitter quelle 
Zur Erſtattung der Anzeige iſt a 
der Kaſſen⸗ und Rechnungs führer „ 
g und von ersten medizinischen Autoritäten als vorzügliches Heil- f 2 j 
insbeſondere derartige Forderungen tes) — r ae dient it Bach 4 au Station det Breslau Mittelwalder Eifenbahn, 


an welchem die Beſchäftigung 
begonnen hatte; 
und Binnen ⸗Dampſſchifffaorts⸗ felde bei Coeslin eingetragene in 
betriebe beſchäftigt ſind. 2 der Gemarkung Waitze belegene 
geſetzes vom 15. Juni 1883 Flächenabſchnitte 112/36 al. 113/37 
finden auch auf die oben be⸗ und 114/36 der Grundſteuerrolle 
Für die Gemeindekranken⸗Ver⸗ eee e, i 
N : 5 zeichneten Gericht — = 
cherung und Sämtliche Orts- an Gerichteſtelle, Zimmer Nr. 4, L ee 
und den Ortskrankenkaſſen nach na r 3 
N a 3 gt, während Gebäude nach Ge⸗ 
Abgabe e de ahnen derſſge ten Bäubefieuerrolle dazu nicht gehören Comtoir: Neuer Markt 1. 
eee, Jäger: Neuer Markt Ir. 5. Bahnhofstrasse Ju. 0 
7 glaubigte ? ri e rundbuch⸗ > x 
Wader Bae berem der Heng hiattes, etwaige Aoftäsungen und Agb. Neuer Markt AT. b, OIstrdsse No. b, sowie 
find verpflichtet. jeden Austritt eines Gerichts ſchreiberei 1IIa., Vormittags 
Mitgliedes Binnen eine Woche bei 10 bis 12 Uhr eingefeben werden 2 4 
= ? 8 5 er — — 
für jede Kaffe, ſoſern deren Vorſtand a | 
nicht eine andere Perſon benennt, 
durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt 
ri mit tägl. Zmlg. Tour- und Retour-Verbind, In 3 Std. von Breslau, 
Verlässlichste und Wirksamste wird zum 1. Mat eröffnet, 


erung angebörigen Perſonen er⸗ - (Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik ete.) 

1 Ds rankengeld nicht, wenn aller Bitterwässer Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet franco: 

ſie ſich die Seautbeit vorjählich onet betreibende Gläubiger widerspricht Frequenz 1883: Die Kurverwaltung. 1555 Personen. 

durch ſchuldhafte Betheiligung bei i empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hier- | 

Schlägereien oder Raufbändeln oder N etearalie 1 be Fe über auch Soolbad Witiekind bei Halle a. 8. 

durch Trunkfälligkeit zugezogen haben. Heilung des gerin aten Gebots nicht Herr Prof. Dr. von Nussbaum, München: eröffnet am 15. Mai feine Sol. Mutterlaugen ze. 2c. Räder, 

8 4 berückſichtigt werden und bei Bere „Bringt schon in sehr kleinen Quantitäten den erwünschten Trinffuren feiner Duelle, aller Mineralbrunnen und Biegen 

Perſonen. welche der Verſicherungs⸗ theilung des Kaufgeldes gegen die Erfolg.“ molke. Romantiſche Lage, angenehmer billiger Aufenthalt, vorzüg⸗ 

pflicht nicht unterliegen und get berückſichtigten Anfprüche im Range Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, I liche kurgemäße Reſtauration. Badearzt Sanitätsrath Dr. C. Graefe. 

willig der Gemeindekranken Ver⸗ zurücktreten. doch wird gebeten, stets ausdrücklich Saxlehner's Bitterwasser Die Bade- Direktion. 


sicherung beitreten. erhalten exit nach 
Ablauf von vierzehn Tagen vom 
Beitritt ab . 


Dieſes Ortsſtatut tritt am 
1. Dezember 1881 in Kraft. 
Poſen, den 8. April 1884. 
Der Magiſtrat. 
Herse. 
J. No. VIII. 1091/84. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund des § 2 des Geſetzes vom 


Diejenigen, welche das Eigen⸗ zu verlangen. "Salon vom I. Mal Me enn Gilenbabw 
bum des Örunbitüdß beanſpauzen J Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest. 68 15. Ottober. Bad Neuenahr. Lees 
Alzaliſche Therme im Ahrthale zwiſchen Bonn und Koblenz. Wir⸗ 
— en 1 55 15 an 2 —— e Ma 
Vor Fälschung wird gewarnt. ben res 
tem Zuſchlag das Kaufgeld in Be. E me" Verkauf blos in grün versiegelten und blau etiquettirten burch bie Aerzte und den Direkten. 


we er ee an die Stelle Schachteln. TB Ostseebad Heili gendamm. 


itt. 111 N 2 
Das Urtheil über die Ertbeilung Biliner Verdauungs Zeltehen Bahn-Station Doberan i. M. Klimatischer Kur- 
5 { II di 11 1 ort ersten Ranges. Offenes Meer, Buchen-Hoch- 
am 12. Juli 1884, as 1 28 6 1 in. waldungen. Logirhäuser unmittelbar am Strande. 


15. Juni 1883, betreffend die Kran⸗ Mittags 12 Uhr Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen- RER ER . 
kenverſicherung der Arbeiter, hiermit an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 4, ver⸗ katarrhen, Verdanungsstörungen überhaupt. Se ae a8 825 5 Ausgezeichnete 
vn — — eh 9 eee Depöt in allen r 5 u 5 f 1 Verpflegung. 
* or, . aum, April a i uskunft ertheilt bereitwilligst di 
Königliche Regierung, Köni 1 Amts kricht Apotheken und Droguen-Handlungen. 5 r 
MöHeitung des Junern. Hl. 1 + B Dir r WET Bil Böh Bade-Verwaltung. 
„„ jlman. „ runnen-Direktion in Dilin (Böhmen). 1 . 
No. 422/84 I. K. 400 Ctr. weiße Kartoffeln, „ — N N N Stol 7 de p 
7 6 0 a TE TR RE RETTET ET - Pi 
| e, |” Soolbad Frankenhausen LS l SLOLPIMUNGE I!. 
er Ban einer ul baracke 115 n ingen, ebhafter Hafenort, direkt an der See gelegen — 5 
nebſt Nebengebäude ſoll ın General» 200 Ctr. Gzeilige ſogenannteſ in ieblicher, geſunder Lage, am Aube Ge Kyffbäuſergebirges, kräftige] ftation ; die Annehmlichkeiten des Stadt. und Lanblebens ws 
Entrepriſe vergeben werden. kl. Gerſte Soolquelle, iſt vom 17. Mai bis Ende September geöffnet. Soolbäder] dend; von vielen Aerzten beſonders anämiſchen nervöſen, ſkrophu⸗ 


ſucht für das Rittergut von 1—8 Prozent Stärke, in 2 geräumigen Babebäuiern, von denen] löſen Kranken ⸗Rekonvaleszenten empfohlen. Kräftigſter Wellen⸗ 
Skalmierowitz das eine neu und elegant eingerichtet. Mutterlaugen,, Dampf⸗ und ſchlag; reiner ſandiger Strand; ſehr geſunde, epidemiefreie Luft; 
Wellenbäder, Sool⸗ u. Süßwaſſerdouchen. Trinleouren aus der Eliſabeth⸗] nahe Wälder und Warmbad; mäßige Wohnungspreiſe. Von den 


Verſiegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Offerten werden 
zu dem auf 


Freitag, den 16. Mai er. 1 8 quelle. Zwei große nach den neueſten Erfahrungen eingerichtete Inha⸗] Stat. der Oſtbahn werden Saiſonbillets nach bier aus gegeben. Bades 
Vormittags 12 Uhr, . Bittergutsbeſ Koebke, lationsſäle zum Einathmen zerſſäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel] ärzte und Apotheke am Orte. Nähere Auskunft erhellt Dir | 
im Bureau III. Zimmer Nr. 15 im Bombolin b. Argenau, gegen chroniſche Katarrhe der Luftwege bekannt. Badedi ktion 
Rathbauſe anberaumten Eröffnungs⸗ Gerichtlicher Verwalter Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Graef, Dr. Pflug, Dr. Maniske, . tre . 
En nn. in San EN. 1 wor ee eee 8 Robla on ber alle-Rafieler, — eee 

eichnungen un en ein⸗ ahn, Heldrungen und Artern an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 
quieben, oder gegen 1,00 M. Ger Tabakmehl, ...ͤ]ͤ1i—1 ᷣ ⁰y K 2" 7 ae 

übren abſchriſtlich bezogen werden hell⸗ und dunkelgrün (Naturfarbe), Saſſondauer Mai bis Dit. Bad Reichenhall. Dffiz. Eröffnung 15. Mai. 
a den 8. Mai 1884 972 — 596.50 80 5 Ban Ba 8 Der größte deutſche ne Kurort rer a. 5 * , 

5 2 A M. 0 8 U , M. . icht d akt = Bäder, Ziegenmolke, f i i i i 
Der Magiſtrat. Herrmann'ſche Tabakfabrik Kubmich Alvenkräuterſäſte 155 Minesgleſer in feiiden Füllungen, ini ek Nice Eee, d Bag 

e na en in Danzig. großer pneumat. Apparat, Inbalationsiäle, Gradirwerke, Soolefontaine, en, Abdominal⸗Plethora, öffnet feine Kur⸗Anſtalt am 1. Mat. 

Die Firma 291 E. Gillert zu Gebrauchte Thüren Thür⸗ Heilgymnaftik. Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, Molken und alle fremden Brunnen zu Trinkkuren vorrätbig. 
Gueſen iſt beute * 1 nahe Nadelwälder und ſchattige Promenaden nach allen Richtungen. — Amtliche Auskunft wird ertheilt, ſowie Proſpekte überfandt 
König 1. Am ntsgericht zargen, Fenſter u. Jalouſien Täglich 2 Konzerte der Kurkapelle, Leſekabinette. Eiſenbahn⸗ und Tele⸗ durch die Bade⸗Verwaltung. 


billig zu verlaufen St. Martin 53. graphen⸗Station. Ausführl. Proſpekte durch das kal. Badekommiſſariat. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Lübeck. 


Bilance. 
l Debitores. Ultimo Deoember 1883, Creditores. 
N. Pf M. U 
1. Aktienwechſel FEC 1 377. 000 00 1. Kapital in 425 Aktien 8 1530 000 00 
2 Grundſtücke: 2. Schäden⸗Reſerve: 
gem der Geſellſchaft M. 450 000,00 a) für anerkannte, aber noch unbezahlte Forde⸗ 
andere Grundſtücke 2 8 540,00 rungen aus ee M. 82 946,24 
488 540 00 b) für zweifelhafte Forderungen aus ſicherungs⸗ 
3. Belegte Gelder, und zwar: verträgen (Reſerve * dene > 3 
a) Hypotheten . M. 20 497 268,04 Gegenſtände)/ 54 479,41 
liehe Berfich v eme. . 3. Prämien, ef W 
€) Dar * gegen erung un oo ek⸗ r * eſerve: 
wechſel % . ö = 396 301,50 a) für die Lebensverſicherungen 8 
d) Volteen⸗ Barleben „ ie 1 5 Ster bekaſſen⸗Verſicherungen 2 
a 8 8 3 * ee * 
4. 8 bei Agenten „Sͤparkaſſen⸗Verſicherungen 9 
651 | 86 „ Renten Berficherungen - 2 
5. E BERN. 5 1415048 8 7 Prämien⸗Uebertrag 8 i 
9; Stüdsinien bis ultimo 1885 40719 | 01 26 030 263 | 48 
Mobiliar A 3 Bi 17.000 | 00 4. Referve für unnotbergefeßene Berlufte . 534485 | 49 
9. Sonſtige Forderungen: 5. Sonſtige Paſſtva 
ftundete Prämienraten M. 1003 711,83 a) für die Verſicherten „gurütgeRellter Gewinn 
i 8 Geben an Prämienreſerve beim Rüdoen: Antheil, 9 ung 8 M. 115 256,62 ö 
ſicherungsver bande = 90 585 25 5 271 707,73 
e) Diverje ausſtehende Forderungen BEE, 71 333,23 M. 386 964,35 u 
d) Nicht erhobene Dividende der Verficherten a. . 182 354,94 
e) Uneingelöfte Gewinnantheilsſcheine, Abth. B 2 11 465,31 * 
9 Voraus gezahlte Zinſen : 57 904,49 au 
Guthaben des Rülckberſicherungs⸗Verbandes an a 
Prämien⸗Reſerve = 41 328 * 
3 1 für Beamte der Gejeiäaft 3 85 812,63 
70 Guthaben von Agenten = 22 662,05 
) Diverſe Creditores 5 ⸗ 
i) Fälliger Gewinnantheil ; 
ar Sapzesflafe 1872 M. 81 076,62 ß 
1876 . „ % 227 } 
2 3 1880 „ 28 608,35 2 
22 
6. Dividende der Aktionäre und Tantiöme aus dem Jahre 1883 2 ; 
— — — 1 
Lübeck, den 25. April 1884. En 
Der Verwaltungsrat: 5 
Dr. F. Buchholz. Rehder. J. von Borries. Dr. A. Brehmer. Johs. Fehling. 5 4 
8 Br 
Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft wird bezeugt 
Lübeck, den 2 Mai 1884 
von den Mien 
G. Sohliemann, Müller, Dr. 


Vorgelegt in der General⸗Verſammlung am 8. Mai 1884. 


a Heine. Frido Möller, Hamburg, mit 6 


1 Inhaber a e » Anftalt und 
ene n bauen Preiſen unter Garantie; 


„Original⸗Racen Vieh Ein Grundſtück, 


aus Angeln, Breitenburg, Holland, Olden⸗ verbunden mit Gaſtwirthſchaft, Ma⸗ 

burg, Oftfriegland, Wilſtermarſch u. ſ. w — und Windmühle, alles 
mit Geſundheits⸗ u. auf Wunſch Urſprungsatteſten. guter Ordnung letztere hat 2 
In Poſen während des Wollmarktes in „Mylius“ Crunder und flott zu moblen, wird 


Ein Vorwerk 
e 
elboden geiu 

fällige Offerten unter B. . 50 
in der Ern. d. Roi. Ztg. erbeten. 


Eröffnung der Saison Mitte Mai. 


»oibad Kösen gde ini 


e Gradir- GE 
- Station der Thür. Bahn. ini Wallenbäder 
7 Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen ete, 

Salinische Trinkquelle. 


Sichere Rettung 


aller Hals., Brust. und 
Lungenkranken ! 


Ich und Tauſende von 
Kranken verdanken einem ſeit 


Auskunft ertheilt und Prospecte| “= 
versendet gratis die Königliche Bade- Dlreotlon. 


Omnibus mit otel“ auweſend. geſucht wegen Todesfall der Frau | 16 

Nachod, Station B d C d a 22 2 2B an 01 1 RESTE RTEEER aus freier Hand zu vertaufen. ner MR is G2 
der Breslau a UAOWA, an Orte, Eröff- Reflektirende wollen gefl. ihre Offer⸗ J ſundheit und Befreiung von 
Prager B nung: 15. Mai. Ad 6 wer ten unter Chiffre O. Z. 224 in der dieſer furchtbaren Krankheit. 


Expedition d. Zeitung niederlegen. 


Ein Vorwerk 


von 164 Morgen, mit guten Boden 
und neuen Gebäuden, zwiſchen zwei 
Zuderfabrifen, iſt billig zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Methner, 


Mieczyslawowo per Miſoslaw. 


Das in Poſen, Töpferſtraße Nr. 
5, belegene 


Grundſtück 


Wo jabrelange Kuren erfolglos 
geblieben ſind, wo der Kranke 
ſchon die Hoffnung auf Ge⸗ 

neſung aufgegeben hat, hat 
dieſes Mittel ſchnell und faſt 
immer geholfen. Daher verzage 
kein Kranker, ſon wende 
fih vertrauensvoll an mich. 


Freytag 


Rittergutsbeſitzer u. 8 ꝛc. 
in Bromber 

NB. Zur Rückantwort bitte 

eine Briefmarke beizulegen. 


— — 
Ein Hotel | Aqua chromica 


un. 

Im fels- und waldreiohen Heuscheuer-Gebirge, Reg.-Bez. 
Breslau, altberühmie Stahlquellen seit 1623, Stahl- Gas-, 
Moor-, Douohe- und Dampfbäder, Molken-Anstalt. Bewährt 

n Blutarmuth, Bleiohsuoht, unreinen Teint, Unfruchtbarkeit, 
Schwäche jeder Art, Nerven-, Hirn-, Herz-, Rüokenmark-Leiden, 
Rheumatismus, @ioht, ohron. Katarrhe aller Schleimhäute und 
Frauenkrankheiten. 


Vally⸗ Beige: Oefen⸗Reiß, 


Comptoir Oppeln, 


empfiehlt bei Beginn der Bau⸗Saiſon behufs Ver⸗ 


Aerzte: Geh San-Rath Dr. G Scholz Dr. Jaoob u. Dr. F. Scholz AA meidung koſtſpieliger Reiſeſpeſen auf dieſem Wege feinen 


Obernigk. 


vorzüglichen Gogoliner Kalk zu den ſolideſten er 
Sonnenschirme, Sparge 


t 
neu und elegant, in größter Aus- leden Tag friſch el verſende \ 
wabl am allerbilliaften bei B. . 3 ca, Reg. 


Bade und klimatiſcher Kurort, 
(35 Min. per Bahn Breslau). 
Eröffnung den 15. Mai er. Kiefernadel⸗, wie andere Bäder ge⸗ 
boten. Aerzte und Apotheke am Orte. Verpflegung in bewährten Hän⸗ 


beabſichtigen die Erben zu verkaufen. 

an Aeg 80 ber f tee e aan el be de Gebr. Korach, höchfäumige Bosen, ere dee eis 
d Woche 7,50 bis 12 Mk. Proſpelte wie Auskunft ertheilt die Ver⸗ N Narowski, Schügenfirafie 26 1 
waltung, Herr G. A. Zeuſchner, daielbft. Markt 40. in Töpfen, ſind abzugeben. B. Nakowaki, Schüsenſtraße 26 1. 


Cigarren. 


Hamburger u. Par Cigarren, 
in den vorzüglichſten Qualitäten, 
werden wegen Geſchäftsaufgabe 
unterm 8 abgegeben 

Markt 95/96, I. Etage. 


Frische französische 


Soolbad Inowraclaw. 


(Knotenpunkt der Bahnen Poſen⸗Thorn⸗Bromberg.) 
Das einzige Soolbad im Oſten des deutſchen Reiches und 


| zugleich das Härtite aller bekannten Soolbäder eröffne 
Saiſon 


friſch gebrannte 


Cüglich 


à 100 bis 200 Pf. p. Pfd. 
in allen Melangen. 


Roh 


im oberen Stadttbeile der Stadt nach Dr. Günt 2, ift ein entſchie⸗ 
Poſen, nahe am Bahnbofe, ift zu denes Spezificum gegen Syphilis, 
verlaufen eventl. auch zu verpachten. wirkt in den veralteiften Fällen. 
Offerten unt. A. Z 100 rofl. Poſen Der Gefundbeit nicht nachtbeilig, 
wie Queckſilber, Jodpräparate ꝛc. 


AchteDr. Aetſch 25 Bräune⸗ bine. leicht zu nehmen, 3 


Cafes, 


4 J 


Augsburg. 


re diesjährige 
a am 15. Mai. BE Einreibun — 
Kinderpenſton unter ärztlicher und weiblicher Aufſicht. er in . = 8 er in das beſie Schutz ng Heilmittel Haut RI 8 
Mafi fa ge, Inhalationen und Molkenkuranſtalt. . Iische grüne nn Java 100 4 bei Diphtheritis, Bräune, Huſten, Hi ——— schlage, Wunden, Geschlechts- 
den und omortahie ein tien. el Tree bil Sohlangen- Gurken, f. Ver! Keuchhusten, Drüfen und Zahn zunen, en entsandens Fa a 
Die Dixektio N si täglich frisoh gestochenen 2 ſchmerz und it nur dann ächt, gen Tae, Hale, Mund, und _ 
3 Riesenspargel, do 5 hayn, wenn die Gebrauchsanweiſungen = Rachenzeschwäre, 
frische Maikr —.— der Firma „Annen⸗Apothele Schwächezustände, 


neue Malta-Kartofeln, 

Rehe (auch zerlegt), 
frisohe Fische, 

frisohe Möveneier 


Saifon 


ofts, 
ir vom 515 Juni 


. ra - 
i Dampfſch 


stseebad Dievenow 


4 e bei Cammin i.Pomm. 20. Sentember, empfiehlt billigst 

7605 neu erbaute, nach eigenartigem Stil eingerichtete Seebade⸗ x Mein elaft. Lederbaumſattel, 
Ip: anſtalten; kräftigſter Wellenſchlag; wegen feiner reinen ſtärkenden Luft, R.⸗Patent Nr. 22459, 

2 beſonders für Kinder Nutzen bringender Aufenthaltsort; auch warme et ß T mals, Lage auf jedes 

7 Seebäder. Tägliche Dampiicifjenerbinbung mit Stettin, amal täglich 2 8 emfter Ei 


mit Cammin. In Cammin in dem neu erbauten Badehauſe heilkräftige 
Sool⸗ und Moorbäder. Ueberſabrzeit 30 Minuten. Proſpecte verſendet 


Die Badedirection. 


Ein gut erhaltenes 


ard 


zu kaufen geſucht. Bedingungen 
unter O. Sch. J., Schmiegel. 


von 45, 48, 54, 60 


Markt 39. 


Sättel. 


tz, größte Haien 
attel gewöhnl. N 


e 
—— 46, 47. 


Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, 

Rücken- und Magenleiden werden 

nach meiner langjänrigen Heilmethode 

gründl. ohne Berufsstürung briefiloh * 

unter Garantie schnell u. 8 geheilt, 
Meine 


ee Heilmett0de az 2 3 
für 50 Pf., Briefm. frco. in Couv. GU. Pr. 


D. Schumacher, frankfurt a, 1. 
Allerheiligenstr. 45. 


Junge Damen können für ein | 
JANINDS, ne. Sera soliden Preis binnen 4 Wochen m . 
öchste -onfülle. | Schnittzeichnen, Juſchneiden und 


1 Kostenfreie Lieferung. 
in Raten von 15 Mk. monatl. an, ig m r 


Pianof.-Fabrik L. Herrmann Oo. Theaterſtr. 4 3. Et. e ee 1 


Dresden verſehen ſind. 

Aechte Dr. Netſch'es Ver⸗ 
dauungs⸗ und Lebenseſſenz 
iſt ein vorzügliches Mittel bei 
allen Magenleiden, Migräne und 
Nervenleiden. Mit Gebrauchsan⸗ 
weiſungen. Depot in der Rothen 
D. Apotheke in Poſen und Annen⸗ 
Pferd nie⸗ Apotheke in Dresden. 


ute Arbeit, 
empfiehlt 
Breslau, 


Ge E Bea 1 E 


| 
| 
| 


8 
ür zwei neue epochemachende E 
Bekauntmachung. ann der an (Sead) Kirchen⸗Nachrichten a VA 7 3 12.0 
Der bier verſtorbene Kaufmann und pharmazeutiſchen Branche wer ür 880 g DER 

Ders Beter Epiro hat ser Ges|den ä er D . — 
meinde ein Legat von 3000 M. zur N nzkirche. onntag, den 11. ochſeine 2 
Verwaltung binterlaſſen, deſſen . Vertreter, Mar Vorm. 8 Uhr, Abendmahl Kobylepoler Lagerbier 
Zinſen nach zweijähriger Aniegems| Probiſtonsreiſende u. Depofitäre, an Hr. Prediger Springborn. 10 Uhr l 7 
lung einer armen weiblichen Ber- allen O Predigt Herr Oberpfarrer Zehn. dunkles und helles, in Flaſchen und 

Nachmittags 2 Uhr Hr. Pred. Gebinden, empfiehlt zu billigften 
Springborn. Preifen 


J. Gniatkowski, 
früherer Beamter 


8 P N ier: 90 P fi 
wandten, welche ſich zu einem Ans Proviſions⸗Reiſende. b i Paglipelmöftraße 16. 
ſpruch auf dieſes Legat berechtigt Für mein Caffee⸗Verſandt⸗ Sonnabend, den 10, . 88888 


glauben, auf, Ach ſpäteſten⸗ bis zum Geſchäft ſuche ich tüchtige mit der] tags ſchule.) 8 
., Juli d. J. unter Beibringung] Privat⸗Kundſchaft vertraute Agenten, Freitag den 16. Mai, Abends Familien⸗Feſt, 
wou ergebenſt einladet 


des Nachweiſes der Verwandtſchaft | genen hohe Vroviſion. 6 Uhr, Gottesdienſt Hr. Paſtor 


und der Bedürftigkeit. ſowie der Fauburg, 1881. J. W. Boutin Loycke. g 
bereits erfolgten Verlobung ſchrift⸗ n eee getri-Kirche. Sonntag den 11. L. Lesseszuskl, Albambra-Reftaur. 
; Ein verh. Brennereiführer, 10 J. 9997 Be. 10 Abr“ Hr. Dia⸗ Heute, den 10. d. M.: 


lich bei uns zu melden und den b. Fach. 74 F. in letzter Stelle, m Uhr S 1 en 
a ! . niaß] konus Schröder. 113 Uhr Sonn⸗ li⸗Kränzch 
5 


Tapeten 


in den geschmaokvollsten Dessins und Farbenstellungen 


sohon von 15 P f. per Rolle an bis zu den elegan- 
testen Genres in reichhaltigster Auswahl empfehlen 


Fischer & Rosenthal, 


Markt- und Neuestrassen-Ecke, 


früher im Hause von Julius Borck. 
Königsberg i. Pr., 


Um die Auflöſung meines Geſchäfts noch mehr zu . 
beſchleunigen, habe ich die Preiſe von kompletten "a. 1 Ä 0 
Einrichtungen wiederum bedeutend ermäßigt. Das Der dor ai 3 
Lager beſteht aus neueſten, eleganteſten, reich der Jynagogengemeinde. 
haltigſten und ſtylgerechten Möbel, Spiegel- und |“ Ein beſabigre r 
Polſterwaaren. Außerdem find Möbelftoffe preiswerth Schüchter u. Anterkanior 


am Lager. wird zum ſofortigen Antritt für die 3 
s biefige Gemeinde geſucht. Das jähr⸗ Breslau. Taſchenſtr. 8. 1 Zr. 
liche Einkommen aus der nen 


Entſcheid abzuwarten. allen Neub. im Brennereif. innigft tagsſchule 


vertr., ſ. geſt. a. g. Zeugn. u. Empf. 5 
3. Camp. Stell. u. würde auch d. Se Norm teh a r iu 8 „Ich Breunde u. Belannte 
Rat, 2 > ade, 
digt Herr Konſ.⸗Rath Textor. 
Um 114 Uhr Sonntagsſchule. Julius Herforth. 
Evangeliſch⸗ luth. Gemeinde. Heute ſowie jeden Sonnabend 
W an e 8 Eisbeine bei J. Rybicki. 
hr, Miſſionsſtunde: err FFF 
Superintendent Kleinwächter. Heute Eisbeine. 
In den Parochien der vorgenann⸗] Oskar Mewes, Wronkerplatz 3. 
ten Kirchen jinb, in der Zeit vom Jeden Sonnabend Eisbeine. 


REN 2. bis zum 9. Mai: a 
beträgt exkluſive der Neben⸗ Ein junger Mann (mof.), Getauft 13 männl., 9 weibl. Per.] — Solepb, Wiener Tunnel. 
4 0ð Gedichte, Toaſte, Tafellieder, 


reveniien 12 bis 1500 Mark. Mit der feine Lehrzeit in einem Colonial⸗]Geſtorb. 9 » . 5 
guten Zeugniſſen verſehene Bewerber und e beendet hat, Getraut 2 Paar. Kladderadatſche fertigt an . 
wollen ſich melden. Inländiſche findet vom 1. Oktober d. J., jomie Familien = Nachrichten, A Nachrichten. Malwina Warschauer, Markt 74, 


oder bereits naturaliſirte Bewerber kine Shänkerin (wos. ) Als Verlobte empfeblen ſich: Viktoria⸗ Theater 


lten den V R iſel 2 
VVV vom 1. Jul: d. K. bei freier Station Henriette Kalııns, Dar 6 e 
rektor arl. 


werden nicht vergütet. 7 1 \ 
Krotoſchin, den 7. Mai 1884. Ben Ba: . 1 Sonnabend, den 10. Mai 
9 ellung. eide müſſen der polni⸗ nnabend, den 10. 12 
Der Synagogen⸗Vorſtand. ſchen Sprache mächtig fein. p Sammel Lewek. Gaſtſpiel des Herrn Oberregiſſeurs 
a Wielichowo. Schwerſenz. Fritz Hitzigrath 
Durch die Geburt eines kräftigen 


Salomon Daniel, Offerten mit Angabe der Gehalts» 
vom Stadttbeater in Poſen: 
Knaben wurden hocherfreut 


Poſener Bau⸗ Bank. "Bot. e sub M. 0. we nat, der ae 2 
Adolf Hoffmann u. rau 5 
Bertha, geb. ſchache. 


Zum 1. Oktober d. J. haben wir] Suche als verh. Wirthſchafts⸗ 
Polniſches Theater. 


mehrere größere Wohnungen zu ver⸗ Juſpektor, poln. und deutſch ſpr., 
a ® BURN ſofort oder 1. Juli d. J Stellung. 

Für die vielen Beweiſe der Nebe Poluiſches Ballet aus Warſchau. 

und Freundſchaft zu unſerm Jubel⸗ Vorletzte Vorſtellung, Sonnabend, 


Aufſ. d. Gärtnerei übern. wo bis 
letzt tbätig war. Off. sub 6 Z. an 
Rudolf Moſſe, Deſſau erb. 

Emofeßle einen ſehr tücht. Admi⸗ 
niſtrator, 20 J. Landw., i. letzt. Stell. 
8 Jahre, noch activ. A. Werner, 
Wirthſch.⸗Inſp. u. landw. Taxator, 


S. J. Mendelsohn. 
Garten⸗Möbel und einige Eisſpinde ſind 
ebenfalls billigſt am Lager. 


Gardinen u. Stores, weiß und ecru, 
Marquiſendrillich in jeder Breite, 
Steppdecken aus Cretonne, Croiſe, Purpur, 
Wollatlas empfiehlt 2 
Louis J. Löwinsohn, 
Leinwand⸗, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, 
Markt 77, gegenüber der Hauptwache. 


Muſter nach außerhalb umgehend. 


Land wirthſchaftliche 
Negiſter 


eigenen und Berliner Verlages ſtets vorräthig bei 


D. Goldberg, Papierhandlung, 


Wilhelmsſtr. 24. 
Berliner Märzen⸗Weißbier 


Näheres im Comtoir Bismarck 
straße 4. Parterre. J. Reiſen. Goebel. 
Ein verh. junger kräftiger 


Büttelſtr. 11 Arbeitsmann 


4 Zimm., Küche, Zubehör ſof. od. 
E De sr C. Schönbrunn nebit Frau. 


Alter Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke oe 1 a ge 8 
9 1 er immer bei Pferden geweſen iſt.] Allen meinen Herren Gönnern der 
Ae it der am Bilten Maut Gefl. Off. in der Expedition d. Pos.] Bäcker⸗Innung für die mir bereitete 


E 3 Zeitung unter K. erbeten. Abſchiedsſeier beiten Dank fagend, 


diefem Laden fich befindliche Tre Ich ſuche eine tücht. Dotelfächin wünſche zugleich allen Freunden und 
— entfernt 1 abu der Laden und babe 2 Ammen. Bekannten ein herzliches Lebewobl! 
erheblich vergrößert. Daſelbſt find Frau penner Halbdorfftr. 41. Ernst Faden 
auch Wohnungen in 1., 2, und 3.] Als Oberförſſer dezuglich Forſt⸗ 2 1 
Et. per I. Juli event. 1. Okt. er. verwalter oder als Gehilfe eines Bäckermeiſter. Schulamtes. DM 
zu bisherigen Preiſen. zu verm — Reflectanten wollen ſolchen, ſucht ein vraktiſch und theore⸗ llen Freunden und Bekannten 3 ilb 7 
33 Flaſchen excluſive Glas für 3 Mark. wegen Beſichtigung u. Mieths⸗tiſch gebildeter Forſtmann, der im ſagt herzliches Lebewohl Se ronn's 
Brauerei @. Weiss. preiſes ſich direct an mich wenden.] Beſitz beſter Zeugniſſe iſt und feine Martha Baermann, Volks Theater. 
. Moritz Chaskel, Befähigung für den Verwaltungs]... geb. Faden. | Sonnabend, den 10. Mat er.: 
Zuger Sil berlachs Ausverkauf. 
(von 2—10 Pfd. ſchwer), 


Müblenſtr. 26 part. var auf Grund Peg Große Künſtler ⸗Vorſtellung. 
i . Sprechftunde täglich 1 bis 31 Uhr beftandeger Prüfung vor Königlicher Auftreten ſämmtlicher Künſtler mit 

marin. Lachs 983 . PF F cker berg, wog eng d ee 
(in Füßchen und ausgewogen), ſämmtliche Beſtände, um ſchnell da.] Ein Fräulein aus befjerem Stande, bei Forſttaxationen oder Vermeſſun⸗ Waſſerheilauſtalt bei Stettin, eres die Tages zettel. 


den 10. Mai. 
1. Katharina, Banditen⸗Tochter, 
Pbantaſtiſches Ballet in 1 Akt. 
2. Divertiſſement. 

3. Krakauer Bauerahochzeit, 
Wesele Ojcowie). 
Sonntag, den 11. Mai, Abſchieds⸗ 

vorſtellung. Anfang 8 Uhr. 


Die Direktion 
des Polniſchen Ballets vom 


feſte, ſehen wir uns veranlaßt, auf 
dieſem Wege unſern herzlichſten 
Dank abzuftatten. 


vorzügl. Näucherlachs, mit zu räumen, zu berabgeſetzten Mitte Dreißiger bisber als gen. Antrüt könnte bald erfolgen. mit iriſch⸗römiſchen Bädern. Die Direktion. 
Kieler Vücklinge, Preiſen. Wirthſ chafterin Gefl. Offerten beliebe man sub J. Dr. Viek. WER Schulamis, BU 
Kieler Sprotten, M.Lehr Obornik eee nn 
dunkelrothe en ſucht zun 1. Jul Un SW. einuufenden. Ostseebad Auswärtige Familien⸗ 
Inhaber von Patenten, welche eren. auch bald gleiche oder „Ein verbeſratbeter Nachrichten. 


Apfelſinen, ſolche zu verkaufen und diejenigen, 
„ bhochgelbe Meſſina⸗ welche Patente zu erwerben be ab⸗ 
C i t rone n ſichtigen, ſowie Fabrikanten, die par 

tentirte Neuheiten anfertigen und 

deren Vertrieb weiter vergeben 
wollen, belieben ihre Adreſſen baldigſt 


de gag e dagen e Sue) Wirthſchaftsbeamter 
B. X. 100 poſtlagernd Poſen 2 für ein Vorwerk wird vom 1. Juli 


erbeten. er. ab eng. — Baareinkommen 750 |meiterte, bequem eingerichtete Bade⸗ Carl Schöttler in Mexiko, . 
Mark und Tantiöme. anſtalten; warme Bäder im Thereſe Gatzeit mit ef er 


+ + e. 
Offerten mit Zeugn.⸗Abſchriſten Warmbadehauſe und im Max Jaeſchke in Breslau. 

Jwei Malergehilfen poſtlagernd Gneſen A. B. önig ilhelmsbade; Verehelicht: Herr Schidel mit 
finden ſofort dauernde Beichäftigung| “Ein verbeiratbeter, finderlofer 5 a 9 Frl. Margarethe Schindler in Berlin. 
bei ſchöne Spaziergänge, Ausflüge Herr Guftav Salomon in Dunscar 

Schmiegel. in die berrlichen Umgebungen; mit Frl. Friederike Levy in Bolten. 


zu richten: an G. Gaertig in 
zur Stettiner Oscar Heinricht. a e Abele che ge Barnelom mit Hel Mathilde 
d : N tt i Ein innaer Rantehniper Sverkehr. 
pferde dnl Ein junger Bauteipniket, 
19. oh 


Görlitz. Moltkeſtraße 23b I. 
0 üchtig im Zeichnen und Ver⸗ . 
Solssons a 3 M., anſchlagen, ſucht nach abſolv. Lehr⸗ E 2 


zeit, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe eee eee 5 
Speck Bohnen Loo 3- Mecklenburger ſeines gegenw. Prinzip. b. beſcheid. Einige Kindergärtuerinnen mäßigen Preiſen. 


Swinemünde. Berioht: Frl. Jenny Tucholski 


mit Herrn Ad. Wiener in Berlin. 
Geſunde, aumuthige Lage; er⸗ Fel. Eliſe Koſidowska mit Herrn 


(in Original⸗Kiſten u. ausgezäblt), 
täglich 
friſchen, ſtärkſten 


Stangen Spargel, 


ſämmtliche Gemüſe und konſervirte 
Früchte zu ſoliden Preiſen. 


Moritz Briske Wwe., Loo 


Krämerſtr. 12. 


tettin. 
= Adolph Schwaben in Berlin. 


(Stangenbohne), Körner weiß, faft Pferde - Lotterie, Anſpr. eine Stelle in ein. Baubureau. Eröffnung der Saifon 


in der Größe der der Feuerbohnen, Zieh. 28. Mai e., n erb. u. K. F. an die FFF 20 In , 
Schoten noch länger und breiter wie A 3 M F am . Ul. 
Y Käferftellengefuch. Ein Eleve | Austunit erteilt 


Rieſenſchlachtſchwert, übertrifft dieſe 
i } t⸗ Ein Separator Meier, der zus 2 2 
r gleich gute Butter u. Käſe fabright, zur Erlernung der Lundwirtbicaft, die Bade⸗Direkt 
eventl. ein zweiter Beamter findet 


ö te und, Bar zur Kaſſeler 
FP 00 Pferde » Lotterie, ſucht zum baldigen Antritt Seel 


errn Wilh. Niemann in Berlin. 
errn Jobn Bier in Brüſſel Herrn 
ugen v. Kulmiz in Ida Marien⸗ 
we Kapitänlieut. v. Sperling in 
erlin. Herrn Prof. v. Kaufmann 
in Berlin. 5 
Geſtorben: Fr. Hermine Reck. 


ion. 


- Einmacen in Büchſen oder Fäſſern. Zieh. 28. Mai c., lung Borzüal, Meſerenden, Offert.] Stellung in Kainzenbad geb. Fmdeis in Berlin. Or 
i i g unter J. G. 180 an die Exped. d. . U | N. Or. 
Außiaat yon Mitte dic Ende Mai a3 Mk., Anklamer Ztg. erb. Simionken b. Loſtan, bei Partenkirchen in Oberbayern. — en 1 3 


j Klimatiſcher Alpenkur⸗ und 
Für mein Manufakturwaaren⸗ a 8 © — 7 1 mit 3 Schwefel⸗ 
Geschäft ſuche möglichst zum Für meine Kurz, un fen: un ſenquellen. 
lofortigen Antritt oder zum 
1. Juli c. einen der polniſchen 
Sprache mächtigen, tüchtigen 


* Eugen von Schweinichen in 
erlin. Frau Bertha Schützler, 


waarenhandlung ſuche per ſofort: Höbenſtation für Lungen⸗ und geb. 1 Falk N Sr 


od. 1. Juli einen kachtigen Verkäufer Nerbenkranke. Näheres der Pros| Cab. 3 in i 
(mojaiih). H. J. Goldſchmidt, |ipett und eine Broſchüre. Schoen. Grau Baron u. Klote 
Fılebne. Dr. med. Sauer, 


20 Pf. B & Co., Kötzſcheu⸗ ; { 
— —— ee Lotterie, veran 
Gartenkugen ſtaltet vom Deut⸗ 
ſchiedenenſſchen Kriegerbunde z. Beſten 

des Waiſenhauſes für eltern⸗ 


ifezeit Mitte A Wir offerire j 
10 00. = 10 9 15 1 Bid. 1 Mr. 1 N N z. großen Silber: 


in allen Größen und ver 
Farben 8 
a 


vid Bley. — — Beſitzer. Trautvetter, geb. von Platen in 
Taſelglasbandlung, Schubmacherſtr loſe Kinder ehemal. deutſcher Commis. Göninl, Bad Aeundorf. Saen un A, © © Sohn 
1 j i Jutroſchin. ar nig + fl kundorf. Guſtav in Potsdam. Hr. Heinrich 
ine große Parthie Soldaten, Ziehung am 16. . up: 2 a er 
; unweit Hannover. Eiſ e nbabnſtation. Wilhelm * in 9 „ De 
erbaltener alter Wollzüchen iſt Juli er., & 1 Mk., S. Birnbaum. Demienigen, der einem verh. Wirth Schwefels, Coole, Schwefel 2 60 Fabian Graf von Pfeil auf 
Big zu haben bei ſind in der Expedition der ſchaſtsbeamten, ohne Kind, mit vor⸗ ſchlamm⸗, Donche⸗, ruſſiſch. Kl. Ellgutb. 
— Moritz S. Auerbach. f ——————— e aaclicn Zeugnifien zum 1. Juli er römiſche Bäder, Inhalationen, i 
Friſchen Silberlachs ! heute Poſener Zeitung zu haben. Ein ae reg 15 — . 8 1 — 5 Brune n Maſſage. — Für Die Imierate —＋ "mit ehe — 
: per 1. Juli zu haben. Atteſte und durch Nachweis derſelben verſchafft. Brunnen Beriandt. Sprech verantwortlich 
echt ding RF 1 ollen 15 Pf. Auskunft im Vermieths⸗B. St.Martin Gefl. Offerten befördert sub O. 228 Saiſon 15. Mai bis 15. eventl. Verleger. 
Isidor Gottschalk, Büttelftr. 19 Frankatur beifügen. Nr. 20 in Poſen Wiſchanomski. Rudolf Moſſe, Breslau. 30. September. 


und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


Warſchauer Hoftheateer.ä 


